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IX.

pe /amine „m Jîftaltera."

(Son ©ertar 3. Sölfterli in ©entBadj.)

©er Sftame unb ber Drt SülalterS1) tritt in ber ©efchidjte
Sucern'S fdjon früp auf.

SBereitS um bag Sap 883 ift non ber „maltrensis marcha"
bie Sftebe, inbem bie SBrüber ©eriger unb Sffiitowo atteg, wag fie

innerptb jener ©emarfung befaffen, bem ©ottegpufe Sucern »er*

gabten. Gbenfo lag innerptb berfelben ©emardjung, was um
849 fdjon ©artmann unb Sßmnolf, unb was um 879 Sibidjo,
Dbfar unb SBalcpr bemfelben ©otteSpufe fdjenfteu.2)

Sftad) bem ©ofe (villa, curtis) SülalterS, ber bis 1291 mur*
badjifdj, »on ba an öfierreidjifd) war, unb wotjl auS bemfelben

ftammenb, benannte fidj eine jafjlreicp gamilie, aus welcher »iele

Sülänner prnorgegaugen, bie in ber ©efdjidjte SucernS unb Sftib*

walbenS »ielfadj genannt werben.

Sffiir finb nicht ber SDleinung SfteugartS3) wornadj biefe ga«
milie einft in SÜlalterg ein Gafteü bewopte, inbem er fdjreibt:
Loci Malters domini sacculis XIII et XIV maxime floruerunt, sedem

') Sin 3at)re 1182 9Mtere?, 1238 unb 1246 SDlaltre?, 1244, 1256,
1257 SJtattir?, fobann fdjon 1241, 1261, 1265,1271 ff „Walter?" gefdjrteben.

mad) Dr. Sranbfietter bjeifjt SOÎaltere? ®erid)t?baum.
2) Urfunben im ®efdjid)t?freunb I, 157; ©egeffer, Otedjt?gefd)idjte I,

480 ff.
3) Episcop. Constant. 1, LXV.

IX.

Die Familie „von Malters."

(Von Sextar I. Bölsterli in Sempach.)

Der Name und der Ort Malt ers ^) tritt in der Geschichte

Lucern's schon frühe auf.
Bereits um das Jahr 883 ist von der «msitrsnsis marcii

die Rede, indem die Brüder Heriger und Witowo alles, was sie

innerhalb jener Gemarkung besassen, dem Gotteshause Lucern ver-
gabten. Ebenso lag innerhalb derselben Gemarchung, was um
849 schon Hartmann und Prunolf, und was um 879 Kibicho,
Odkar und Walcher demselben Gotteshause schenkten.

Nach dem Hofe (vills, ourtis) Malters, der bis 1291 mur-
bachisch, von da an österreichisch war, und wohl aus demselben

stammend, benannte sich eine zahlreiche Familie, aus welcher viele

Männer hervorgegangen, die in der Geschichte Lucerns und Nid-
waldens vielfach genannt werden.

Wir sind nicht der Meinung Neugarts^) wornach diese Fa»

milie einst in Malters ein Castell bewohnte, indem er schreibt:
1,oei Mslters ciomini sszeulis XIII et XIV msxims llorusruril, «etism

l) Jm Jahre 1182 Matteres, 1238 und 1246 Maîtres, 1244, 1256.
1257 Maltirs, sodann schon 1241, 126l, 1265,1271 ss „Malters" geschrieben.

Nach Dr. Brandstetter heißt Matteres Gerichtsbaum.
^) Urkunden im Geschichtsfreund I, 157; Segesser, Nechtsgeschichte I,

4SV ff.
lìpiscop. Oonstsnt, I, 1XV.
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in castello vicino habenies. Stud) mit g. SBaltpfarl) ftimmen

wir nicht überein, wenn er meint, bie Sülaier »on StanS feien

nad) SülalterS gefommen, unb wenn er fie als ©bie »on SülalterS

bafetbft fipn läfet. Sffiir plten eSmitSopp,2) weldjer fagt:
,,©ie Sülaier »on StanS finb aus ber gamilie »on SülalterS."

Sülan trifft fie urfunbüdj nie in SülalterS an; man fennt feine

SBefipngen, weldje fie bafettft ptten. Sie erhielten woP ben

Sftamen »on ipem bisprigen Sffioporte erft im neuen Sffiopfip,
inbem fie »on SülalterS weg im ©ienfte SülurbadjS als Sülaier unb
Seltner nad) Sucern unb Staus »erwenbet würben.

SttS ber erfte biefer gamilie, gteidjfam als ber Stammnater
berfelben begegnet uns Subwig »on SülalterS, ein freier ©err,
ber im Qape 1182 mit Sftegetinbe, einer lucernifdjen ©otteSpuS»

Prigen »ereplidjt war, wesptb feine Sftadjfommen ju Sülittet*

freien prabfanfen.3) SBermuttjttd) pt nidjt bie grau Sftegetinbe

ben ätteften uns befannten SülalterS in ben ©ienft SülurbadjS nadj
Sucern ober StanS prübergejogen; eS ift glaubwürbiger, bafe

biefer ober fdjon SBorfapen »on ipt, als fie nodj in SülalterS

roopten, murbadjifdje ©ofteute waren, unb bann als Sülaier uub

Seltner anberSwohin »erwenbet würben, ©tefe Slnnabme erflätt
Sötumer, *) roenn er fdjreibt: bie Sülaier unb Seltner geprten
urfprüngtid) bem Staube ber ©örigen an, unb erfdjwangen fidj

ju ritterbürtigen Süliriifterialen (Stmt* unb ©ienftteuten.)5)

Sttbem wir jur Stufjätjtung ber einjelnen urfunbüdjen Sülit*

*) SKerfroürbtgfetteu be? Kt. Sucern 11. 17. 90.

2) ©efdjtdjte ber eibgen. Sünbe 11., 1, 713.
3) Kobb, a. a. £>. IL, 1, 95; Urfunbe a. a. D. IL, 713, ©efdjidjt?*

freunb XIX. 249.

4) 3ted)t?gefd)icfjte 1. 34. 67. (Sr fagt a. a. Q. (©. 67.) „Sie 2Met
ftunben pljer, al? bie Kellner. 3b,nen gelang weit erjer, au? bem ©taube

I)öriger Sauern, bem fie in ber Stieget urfBrünglid) angehörten, ju ritterbürtigen
SDiiniftertalett fidj auf ju fdjwingen, rote 3. S. bie Wl a ier Bon ©tan?. SIu=

mer ttnterfdjeibet bie „3lbeligen, Nobiles, semper freie, greüjerren" Bon ben

SDtittetfreien, milites, viri libérée conditionis, ju benen er bie Bon SOfalter?,

Küfcnadj, ©djenfon n. f. to. jäbjt. (a. a. D. 1, 71. 72.)
5) Qui dominorum sabditis jus dicunt, eorum jura procurant, census

et reditus exigunt, villici, sets villarum prafecti. (Du Cange Glossarium,
Tomus 11. Fol. 620.)

®efdjid)t?frb. Sb. XXV. 19

S8»

in castello memo /iabmie«. Auch mit F. Balthasar stimmen

wir nicht überein, wenn er meint, die Maier von Stans seien

nach Malters gekommen, und wenn er sie als Edle von Malters
daselbst sitzen läßt. Wir halten es mit Kopp, 2) welcher sagt:

„Die Maier von Stans sind aus der Familie von Malters."
Man trifft sie urkundlich nie in Malters an; man kennt keine

Besitzungen, welche sie daselbst hatten. Sie erhielten wohl den

Namen von ihrem bisherigen Wohnorte erst im neuen Wohnsitze,

indem sie von Malters weg im Dienste Murbachs als Maier und

Kellner nach Lucern und Stans verwendet wurden.

Als der erste dieser Familie, gleichsam als der Stammvater
derselben begegnet uns Ludwig von Malters, ein freier Herr,
der im Jahre 1182 mit Regelinde, einer lucemischen Gotteshaushörigen

verehelicht war, weshalb seine Nachkommen zu Mittelfreien

herabsanken. ^) Vermuthlich hat nicht die Frau Regelinde
den ältesten uns bekannten Malters in den Dienst Murbachs nach

Lucern oder Stans herübergezogen; es ist glaubwürdiger, daß

diefer oder fchon Vorfahren von ihm, als sie noch in Malters
wohnten, murbachische Hofleute waren, und dann als Maier und

Kellner anderswohin verwendet wurden. Diese Annahme erklärt

Blumer/) wenn er schreibt: die Maier und Kellner gehörten

ursprünglich dem Stande der Hörigen an, und erschwangen sich

zu ritterbürtigen Ministerialen (Amt- und Dienstleuten.) ^)

Indem wir zur Aufzählung der einzelnen urkundlichen Mit-

>) Merkwürdigkeiten des Kt. Lucern II. 17. SO.

2) Geschichte der eidgen. Bünde II., 1, 713.

°) Kopp, a. a. O. II., 1, SS; Urkunde a. a. O. II., 713, Geschichtsfreund

XIX. 249.

4) Rechtsgeschichte I. 34. 67. Er sagt a. a. O. (S. 67.) „Die Maier
stunden höher, als die Kellner. Ihnen gelang weit eher, aus dem Stande

höriger Bauern, dem sie in der Regel ursprünglich angehörten, zu ritterbürtigen
Ministerialen sich auf zu schwingen, wie z. B. die Maier von Stans. Blumer

unterscheidet die „Adeligen, IVobiles, semper freie, Freiherren" von den

Mittelfreien, milites, viri liber» «onàitiouis, zu denen er die von Malters,
Küßnach, Schenkon n. s. w. zählt, (a. a. O. I, 71. 72.)

5) Hui àominorum subàitis ^us àieunt, eorum iurs proeursnt, vensus
et reàitus exi^unt, villici, seu viiisrum prszteeti. (vii OsnSe Lllosssrium,
lomus II. ?«!. 620.)

Geschichtsfrd. Bd. XXV. 19
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gtieber ber gamilie üPrgepn, erwäpen wir »orab be§ fdjonge*
nannten SubwigS. ©erfette,quondam nobilis vir, »ergabte mit
3uftimmung feiner grau Sftegetinbe unb feines SopeS Sffi alter
jwifdjen bem 18. SBradjmonat 1182 bis batjin 1183 fein ©igen*

tpm in Sdjongau an bie Spitatbrüber in ©opnratn, nadjbem
baSfelbe junor jur 3«t beS murbadjifdjen SttteS Sonrab »on
Gfcpnbach unb feines SBruberg Itlridj, Stopft beS ©otteSpufeS
Sucern, an biefeS aufgegeben worben war. *) Sffialteraber, ber

Sop, »erfaufte gleidjjeitig ben übrigen Spil biefeS GigenS mit
Ginwiffigung beSfelben ©ottegpufeS, beffen Sülinifterial er war,
für 12 SÜlarf Silbers bettfetten ©ofpitatbrübem.

©einridj »ott SülalterS, fdjon 1209 Sülaier »on StanS2)
befafe mit Strnolb »on Sip alg Grbtepn einige graSreidje Sffiiefen

ju GtiSmatt, gattlbadj unb Sffiifiberg, weldje im Sap 1213 ber

Sttt Strnolb »on Sülurbadj mit bem Stbt ©einridj »on Gngelberg

gegen ©üter in Sunfpfen unb SBofingen »ertaufdjte. ©einridj
erfdjeint in ber ju Sucern auSgeftettten Urfunbe als 3e«Se3) ««b

Süliuifterial »on Sülurbadj.

©einrieb unb SBurfharb »on SülalterS erfepinen ben 19.

SJSeinm. 1233 als bie testen Sengen, ba Stbt ©einridj »on ©ngel*

berg ben ©ingpf (curtem) in ©unwil faufte. ©benbiefetben betben

erfdjeinen wieber als 3^"ge« für Gngelberg im S°P 1238.4)

©einridj unb fein 33ruber SBurfttarb finb wieberum als

3eugen babei, ba am 17. Sülärj 1238 ber Stbt ju Sülurbadj, SU*

brecht »on groburg, in Sucern bem Stofter Gngelberg wegen

©attbättberungen bei Sctjanfungen »on Seite luceraifcpr ©ot*

tespusteute einige SBergünfügungen beurfunbete.5) Stuf'S Sfteue

1) ®efdjid)t?freunb XIX. 249; ®op», a. a. D. 11. 713. — 3Ü Btelteidjt

berfelbe SB alt er, roeldjer Bor 1213 SKater Bon ©tan? roar unb ©üter, bie

er in SBifoberg u. f. ib. befajj, an (Sngefberg übergab. (®efdjid)t§freunb
VIII. 252.)

2) Neugart, episcop. constant IL, 174; Leu Lexicon XII. 472. £>ie

Bon SOlalter? fd)einen über bie Sefüjutigen unb SRedjte OMurbad)? in ©tan? bi?

ju beren Uebergang an Defterreid) im Satyre 1291 Sötater geblieben gu fein.
(®efd)id)t?freunb 1, 67.)

3) Sufmger, bie ©efdjidjten be? Solfe? »on Unterroafben L, 180.
4) Sleugart, a. a. Q. IL, 536. 432; Serfttdj einer ®efd)td)te Bon 6nget=

berg ©. 141 ; £obb ®efdjid)te 11., 227. 3lum. 5.

'-) ®ef#d)t?freunb IL, 161.

SS«

glieder der Familie übergehen, erwähnen wir vorab des

schongenannten Ludwigs. Derselbe,quoncism nobiiis vir, vergabte mit
Zustimmung feiner Frau Regelinde und seines Sohnes Walter
zwischen dem 18, Brachmonat 1182 bis dahin 1183 sein Eigenthum

in Schongau an die Spitalbrüder in Hohenrain, nachdem

dasselbe zuvor zur Zeit des murbachischen Abtes Konrad von
Eschenbach und seines Bruders Ulrich, Propst des Gotteshauses

Lucern, an dieses aufgegeben worden war. ^) Walter aber, der

Sohn, verkaufte gleichzeitig den übrigen Theil dieses Eigens mit
Einwilligung desselben Gotteshauses, dessen Ministerial er mar,
für 12 Mark Silbers denselben Hospitalbrüdern.

Heinrich von Malters, schon 1209 Maier von Stans 2)

besaß mit Arnold von Aha als Erblehen einige grasreiche Wiesen

zu Elismatt, Fallibach und Wisiberg, welche im Jahr 1213 der

Abt Arnold von Murbach mit dem Abt Heinrich von Engelberg

gegen Güter in Lunkhosm und Bölingen vertauschte. Heinrich
erscheint in der zu Lucern ausgestellten Urkunde als Zeuges und

Ministerial von Murbach.

Heinrich und Burkhard von Malters erscheinen den 19.

Weinm. 1236 als die letzten Zeugen, da Abt Heinrich von Engelberg

den Dinghof (curlsm) in Hunwil kaufte. Ebendiefelbm beiden

erscheinen wieder als Zeugen für Engelberg im Jahr 1238.4)

Heinrich und sein Bruder Burkhard sind wiederum als

Zeugen dabei, da am 17. März 1238 der Abt zu Murbach, Al>
brecht von Froburg, in Lucern dem Kloster Engelberg wegen

Handänderungen bei Schankungen von Seite lucernischer

Gotteshausleute einige Vergünstigungen beurkundete. ^) Auf's Neue

') Geschichtsfreund XIX. 219; Kopp, a. a. O. II. 713. — Jst vielleicht

derselbe Walter, welcher vor 1213 Maier von Stans war und Güter, die

er in Wisoberg u. s. w. besaß, an Engelberg übergab. (Geschichtsfreund

VIII. 252.)
2) IVeuSsrt, episcop. vonstsiN II., 174; Ken I,exi««n XII. 472. Die

von Malters scheinen über die Besitzungen und Rechte Murbachs in Stans bis

zu deren Uebergang an Oesterreich im Jahre 1291 Maier geblieben zu sein.

(Geschichtsfreund I, 67.)
2) Bnfinger, die Geschichten des Volkes von Unterwalden I., 18«.

i) Neugart, a. a. Q. II., 536. 432; Versuch einer Geschichte von Engelberg

S. 141 ; Kopp, Geschichte II., 227. Anm. 5.

5) Geschichtsfreund II., 161.
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erfdjetnen als Beugen bie brei SBrüber © (einridj), SB (urfprb)
unb 5ffier(=ner) »on SülalterS in ber ben 23. SBradjm. 1241 ju
Sucern auSgeftefften Urfunbe, wonadj Strnotb, SBogt in Sftotpn*
bürg, auf baS Sftecht »erjidjtet, welches er auf einem »on ben

©djweftern in ©orw erworbenen ©runbftüde ptte.l)
©einrid) »on SülalterS war ben 8. ©eumonats 1244 in Su*

cera Beuge, afô ©absburg, groburg, Sffiolpfen unb Sftotpnburg
fidj mit ben SBürgern »on Sucern »erglidjen.2)

33urf öarb unb ©einridj »on SülalterS jeugen wieberplt
ben 22. Sluguft 1246 in ©oned, als Sonrab »on SffiäbiSwil faufs*
weife für 18 Sülarf Silbers bie SBogtei über 12 Sdjupoffen ju
ju ©ilbiSrteben an ©ngelberg übertrug. 3j

Silo ben 12. ©ornungS 1256 urfuubüdj bie brei ebten SBriU

ber SBatter, SBerdjtolb unb {Sonrab) ber ©eifttidje »on ©fdjenbadj
auf bem Sanbgeridjte ju ©unbolbingen mepere ©üter m ©olj=
fjüfem, Süfcfdjroanben u. f. w. an Gngelberg »eräufeerten, erfdjeint
©err (Dominus) ©einridj ebenfalls als Surge.4) Gben als
fotcpr unb als Söürger (civis) »on Sucern tritt berfelbe ©einrieb
»on SülalterS auf, als ben 1. ©ornungS 1257 ber ebte Sonrab
»on ©fdjenbadj, SBfarrer (parochus) im Seengen, ben ©of (curia)
in ©unwil (ob ©odjborf) an Sffialter, Stbt in ©ngelberg ueräufeerte.5)

SEBeiter fommt ©einrieb »on SülalterS, civis ville Lucern;
als 3euge in einer Urfunbe »om 24. Sülärj 1257 »or, als fich

Strnolb, SBogt »on Sftotpnburg, für feine bem ©otteSpufe SÜlur*

bacpSucern jugefügten ©ewalttptigfeiten, bie ihm ben SBann ju*
jogen, mit Süturfjadj auSföpte.6)

©err ©einridj, SBurfharb, Sffialter fein Sop,7j unb
G (onrab) »on SülalterS erfcpinen als testes in ber Sftetpnfolge

i) a. a. O. ©. 29.

2) a. a. D. L, 177.
3) a. a. £>. IIL, 227. SDie Surg „§onecf" roirb rooljl in §ifbi?rieben,

roc jeÇt bie spfarrfirdje ift, geftanben fyaben.

4) a. ct. D. IX. 206. ®iefer §err (Dominus) ^einrieb, toirb rooljl ein

©eijllidjer geroefen fein.
5J a. a. 0. L, 193; SoBB, a. o.'0. IL, 140; Steugart, a. a. D.

IL, 264.

«) a. a. £>. L, 193.

*) „Filius suus", wegen? Surffjarb?? (äobb, «. a. 0. IL, 205

Slnm. 4.)

S»!
erscheinen als Zeugen die drei Brüder H (einrich), B (urkhard)
und Wer (-ner) von Malters in der den 23. Brachm. 1241 zn
Lucern ausgestellten Urkunde, wonach Arnold, Vogt in Rothenburg,

auf das Recht verzichtet, welches er auf einem von den

Schwestern in Horw erworbenen Grundstücke hatte. ^)

Heinrich von Malters war den 8. Heumonats 1244 in
Lucem Zeuge, als Habsburg, Froburg, Wolhusen und Rothenburg
sich mit den Bürgern von Lucern verglichen. 2)

Burkhard und Heinrich von Malters zeugen wiederholt
den 22. August 1246 in Honeck, als Konrad von Wädiswil kcmfs-

weife für 18 Mark Silbers die Vogtei über 12 Schupossen zu

zu Hildisrieden an Engelberg übertrug. ^)

Als den 12. Hornungs 1256 urkundlich die drei edlen Brü«
der Walter, Berchtold und (Konrad) der Geistliche von Eschenbach

auf dem Landgerichte zu Gundoldingen mehrere Güter in Holz-
hüsern, Mhfchwanden u. s. w. an Engelberg veräußerten, erscheint

Herr (vommus) Heinrich ebenfalls als Bürge.'') Eben als
folcher und als Bürger («vi») von Lucern tritt derselbe Heinrich
von Malters auf, als den 1. Hornungs 1257 der edle Konrad
von Eschenbach, Pfarrer (psroskus) im Seengen, den Hof (curia)
in Hunwil (ob Hochdorf) an Walter, Abt in Engelberg veräußertes)

Weiter kommt Heinrich von Malters, civis vills Imsern;
als Zeuge in einer Urkunde vom 24. März 1257 vor, als sich

Arnold, Vogt von Rothenburg, für seine dem Gotteshause
Murbach-Lucern zugefügten Gewaltthätigkeiten, die ihm den Bann
zuzogen, mit Murbach aussöhnte. «)

Herr Heinrich, Burkhard, Walter sein Sohn,?) und
C (onrad) von Malters erscheinen als tsstes in der Reihenfolge

t) ». ». O. S. 29.

2) ». ». O. I., 177.
2) a. ». O. III., 227. Die Burg „Honeck" wird wohl in Hildisrieden,

wo jetzt die Pfarrkirche ist, gestanden haben.

i) ». ». O. IX. 206. Dieser Herr (Dominus) Heinrich wird wohl ein

Geistlicher gewesen sein.

s) ». a. O. I., 193; Kopp, a. a. O. II., 140; Neugart, a. a. O.

II., 264.

») ». ». O. I., 193.

y „?ilius suus", weßen? Bmkhards? (Kopp, a. a. O. II., 205

Anm. 4.)
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nadj ben ritterüdjen 3eugra im SBradjmouat 1257, ba bie SBtüber

Sffialter unb Sülarquart »on Sffiolpfen ip ©ut bei Stümacft fäuf*
lieft auf SÜteifter ©einridj »on SernS übertrugen.4)

StuS biefer pufigen 3engeufdjaft S3urfprbS unb PfonberS
©einridjs »on SülalterS, ber batb nadj 1257 unb »or 1261 auS

bem öffentlichen Sehen fid) jurüdjog ober ftarb, ergibt eS fich,

bafe fie ju Sülurbadj, ju Sucern, ju ©ngelberg u. f. w. in innigen
SBerpttniffen ftattbett, fep angefepne Sülänner, wenn audj feine

erbüdjen Sftitter waren; ja fie modjten in ben ©efcPften, bie fie

jn beurfunbett ptfen, oft felbft bie Unterpnblungen geleitet

pben.2)
SBurftjarb »on SülalterS unb fein Sop SoftanneS3) fiepn

als Qena,m ju bem SaufSnertrag eines ©ofeS in SRoot jwifdjen
benen »on ©ertenftetn unb bem Stofter Sftatftpufen ben 26. Stp*

ritó um.*) ©benfo mit urfunben ben 2. SffieinmonatS 1261

Sffialter unb SBurfftarb »on SülalterS (Burgenses de Lucerna)5)
in einem SBriefe, welchen ber Stifter »on Sftatftpufen SBeter

Sdjniber, ju ©unften biefeS StofterS auSfteffte.6)
SBeter »on SülalterS tritt in einem ben 22. SännerS 1256

ju Sftotpnburg auSgeftefften Slctenftüde als Qeuo,e auf. Saut
bemfelben »ergabten Strnolb, SBogt »on Sftotftenburg, unb feine
Söftne jum Seetenpite SBerftorbener an Gngelberg. ©erfelbe

SBeter, ein Sftitter, ber ein Sepn non Sülurbadj befafe, war ben

24. Sülärj 1257 nidjt mep uuter ben Sebenben.7)

») @efd)idjt?freunb XIV., 241; Sìeugart, a. a. D. IL, 266; Sufittger,
a. a. D. 1., 214.

2) „Quorum pars magna fui."
3) (Sntroeber tjatte Surftjarb jroei ©oljne, biefen Soljanne? unb ben juBor

genannten Sffialter; ober aber roaren jroei Surffyatbe, Bon benen einer ben

©otjn goljaitne?, ber Stnbere ben ©oljn Sffialter gejeuget Catte. 3d) neljme

(Srftere? an.

4) @efd)id)t?freunb L, 305; SoBB, a. a. D. IL, 111 Slnm. 2.

5) ©tefyt ber ©otnt Bor bem Sater, ober iji e? ein Slnberer, al? ber oben

Borfommenbe SSalter?

6) ®efdjidjt?freunb 11. 56. ©a? 3at)räeitbudj bon ©ngelberg fiat jum 2.

December folgenbe (Eintragung: „§er Surfar Bon SDMterS, Bon bem fjetn loir

„X fj., Bnb an bem tyüBfdjen menbag Bon SDteifkr Sficotau? Bon SDlalter?

„X %" (Mtitjeüung Bon SIrdjiBar 3.' ©d)neïïer.)

r) a. a. D. IL, 164; L, 192; ßoBB, a. a. £>. IL, 139.

sss
nach den ritterlichen Zeugen im Brachmonat 1257, da die Brüder
Walter und Marquart von Wolhusen ihr Gut bei Alpnach käuflich

auf Meister Heinrich von Kerns übertrugen.
Aus dieser häusigen Zeugenschaft Burkhards und besonders

Heinrichs von Malters, der bald nach 1257 und vor 1261 aus
dem öffentlichen Leben sich zurückzog oder starb, ergibt es sich,

daß sie zu Murbach, zu Lucern, zu Engelberg u. s. m. in innigen
Verhältnissen standen, sehr angesehene Männer, wenn auch keine

erblichen Ritter waren; ja sie mochten in den Geschäften, die sie

zu beurkunden halfen, oft selbst die Unterhandlungen geleitet

haben. 2)

Burkhard von Malters und sein Sohn Johannes^) stehen

als Zeugen zu dem Kaufsvertrag eines Hofes in Root zwischen

denen von Hertenstein und dem Kloster Rathhausen den 26. Aprils

1261.4) Ebenso mit Urkunden den 2. Weinmonats 1261

Walter und Burkhard von Malters (Surggrises cle Lueerns)^)
in einem Briefe, welchen der Stifter von Rathhausen Peter
Schnider, zu Gunsten dieses Klosters ausstellte. °)

Peter von Malters tritt in einem den 22. Jänners 1256

zu Rothenburg ausgestellten Actenstücke als Zeuge auf. Laut
demselben vergabten Arnold, Vogt von Rothenburg, und seine

Söhne zum Seelenheile Verstorbener an Engelberg. Derselbe

Peter, ein Ritter, der ein Lehen von Murbach besaß, war den

24. März 1257 nicht mehr unter den Lebenden.

') Geschichtsfreund XIV., 241; Neugart, a. a. O. II., 266; Businger,

a. a. O. I., 214.

2) „Quorum psrs m«KN« tui.^
2) Entweder hatte Burkhard zwei Söhne, diesen Johannes und den zuvor

genannten Walter; oder aber waren zwei Burkharde, von denen einer den

Sohn Johannes, der Andere den Sohn Walter gezeuget hatte. Jch nehme

Ersteres an.

4) Geschichtsfreund I., 305; Kopp, a. a. O. II., III Anm. 2.

b) Steht der Sohn vor dem Vater, oder ist es ein Anderer, als der oben

vorkommende Walter?
°) Geschichtsfreund II. 56. Das Jahrzeitbnch von Engelberg hat zum 2.

December folgende Eintragung: „Her Burkar von Malters, von dem Hein wir
„X st., vnd an dem hüpschen menbag von Meister Nicolaus von Malters
„X h." (Mittheilung von Archivar I.' Schneller.)

s) a. a. O. II., 164; I., 192; Kopp, a. a. O. II., 139



293

Girt anberer SBeter unb fein SBruber Sffialter »on SülalterS

erfdjeinen als Qeua,en battei, als ben l. GpiftmonatS 1265 Sffiol*

ftufen an ©ngelberg einiges »erfaufte.l)
Strnolb »on SülalterS finben wir jweimal als 3euge' »oretft

ben 12. ©ornungS 1265, wo Sftögger »on Sittau im ©ofe ju Su*

cera ein Saftrjeit ftiftete; fobann am 25. GpiftmonatS 1267, ba

er im Sftatp fafe, als Sffialter »on Gfdjenbadj ben ©of ju ©uoben

an Sftatftftaufen »ergabte.2)
Sft(ubolf) »on SülalterS, ber „Sftetfeer" genannt, ift ben 3.

Sülärj 1296 3euge, als SftiftauS, ber Seilner in SrienS, ju ©un*

ften ber Suftorei im ©of auf ben 3«^nt ber bortigen SeHantgüter

»erjidjtete.3)
©in ©(einrieb) jeuget ben 9. ©oraungS 1271 in einem

Sfticftterfprucp, burdj welchen baS Sämmereramt im ©of einen

3eftent in Sunfpfen wieber ertjält, unb wieberftolt am ll. Sluguft

1275, ba ein Stipimi jwifchen Uri unb ©ngelberg entfcftieben

rourbe.4)
Dbiget Sftubolf unb ©einrieft waren SBritber.5)

©einrieb »ott SülalterS, Sülaier in StanS, erfaufte ben 5.

SBradjmonatS 1279 6J »on ben greiprren Ulrich uub Sftubolf »on
SBalm jwei ©öfe mit Stedem, Sülatten, ©eredjügfeiten, ©eridjts*

twtngen unb allem 3ubeftör in SBuodjS für 12 Sülarf Silbers.7)

Diliger ©einridj »on SülalterS wohl ging als Sülaier »on

StanS aus bem murbadjifdjen in bie öfterreidjifcpn ©ienfte im

Sape 1291 über, wie beun So»»8) Bewerft: „StuS ber murba*

cftifcften 3eit walteten in ber öfterreidjifdjen biefelben SlmtSleute."

O îleugart, a. a. O. IL, 295; ®oBB, a. a. D.U., 168.

*) ®cfdjtdjt?freimb L, 194; IL, 63; ßoBB, a. a. O. IL, 98.

3) ®efd)td)t?freunb L, 311. <Sx erfdjeint aud) im Sarfüfjer S^ettbud).
(®efd)id)t?freunb X1IL 26.)

4J a. a. O. L, 197; VIL 164; £oBB, Urfunbe IL, 138.

5) Sobb a. a. £>. IL, 178.
6) 9cid)t 1209, rote îfcfmbi in feiner ©Croni! L, 406 a/b, unb nad) ttjm

Sufinger a. a. D. 1., 434 irrig fctjreiben.

7) ïlrîunbe, betttfd) in Sufinger a. a. £>. I., 434, (ateinifd) im ®efd)idjt?=

freunb L, 60; £obb IL, 1, 196 2lnm. 6, IV. 2, 134 Siran. 3; Stumer,
a. a. O. L 34.

»J Urfunbenbanb. H, 41.

sss

Em anderer Peter und sein Bruder Walter von Malters
erscheinen als Zeugen dabei, als den 1. Christmonats 1265
Wolhusen an Engelberg einiges verkaufte. ^)

Arnold von Malters finden wir zweimal als Zeuge, vorerst
den 12. Hornungs 1265, wo Nögger von Littau im Hofe zu
Lucern ein Jahrzeit stiftete; sodann am 25. Christmonats 1267, da

er im Rathe saß, als Walter von Eschenbach den Hof zu Huoben

an Rathhausen vergabte,

R(udolf) von Malters, der „Reißer" genannt, ist den 3.

März 1296 Zeuge, als Niklaus, der Kellner in Kriens, zu Gunsten

der Kustorei im Hof auf den Zehent der dortigen Sellantgüter
Verzichtete. ^)

Ein H(einrich) zeuget den 9. Hornungs 1271 in einem

Richterspruche, durch welchen das Kämmereramt im Hof einen

Zehent in Lunkhofen wieder erhält, und wiederholt am 11, August

1275, da ein Alpstreit zwischen Uri und Engelberg entschieden

wurde.

Obiger Rudolf und Heinrich waren Brüder. ^)

Heinrich von Malters, Maier in Stans, erkaufte den 5.

Brachmonats 1279 «) von den Freiherren Ulrich und Rudolf von
Balm zwei Höfe mit Aeckern, Matten, Gerechtigkeiten, Gerichts-

twingen und allem Zubehör in Buochs für 12 Mark Silbers.

Obiger Heinrich von Malters mohl ging als Maier von
Stans aus dem murbachischen in die österreichischen Dienste im

Jahre 1291 über, wie denn Kopp^) bemerkt: „Aus der murbachischen

Zeit walteten in der österreichischen dieselben Amtsleute."

Neugart, a. a. O. II., 295; Kopp, a. a. O.II., 163.

y Geschichtsfreund I., 194; II., 63; Kopp, a. a. O. II., 98.

2) Geschichtsfreund I., 311. Er erscheint auch im Barfüßer Jahrzeitbuch.
(Geschichtsfreund XIII. 26.)

^ a. a. O. I., 197; VII. 164; Kopp, Urkunde II., 133.

s) Kopp a. a. O. II., 178.

°) Nicht 1209, wie Tschudi in seiner Chronik I., 406 s/K, und nach ihm
Businger a. a. O. I., 434 irrig schreiben.

') Urkunde, deutsch in Businger a. a. O. I., 434, lateinisch im Geschichtsfreund

I., 60; Kopp II., 1, 196 Anm. 6, IV. 2, 134 Ann,. 3; Blumer,
a. a. O. I. 34.

«) Urkundenband. II, 41.
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©erfette ©einridj »on StanS ift im Sape 1309 Sftitter,

wenn er in einem Streite GngelbergS mit Uri wegen Senupng
»on Sttnen als erfter SdjiebSmann auftritt.l)

Gr war audj ben 1. Sülai 1315 mit feinem Sope ©art«
maun, ebenfalls Sftitter, erfter QeuQt in einem ©riefe, inroeldjem
Sftitter Sffierner »on Sttüngftaufen jwei Gigenmänner an gelij unb

Sftegula in Qüx'xd) aufgab.2)
©en ewigen SBunb ber brei Sänber, ben fie am 9. Gpift«

monats 1315 in SBrunnen befdjworen, plf aud) als ein guter
Gibgenoffe unfer ©einridj »on SülalterS, ber Sülaier »on StanS
befdjworen. 2a.)

©artmann »on SülalterS, Slitter, Sülaier »on StanS ift,
wie oben ben 1. Sülai 1315 mit feinem SBater ©einridj, unter
ben 3engen in ber unterm 2. SffiintermonatS 1322 ju Sucera aus*
geftefften Urfunbe, wornach ber 3epnt jn Snonau bem ©ottespufe
Sucern jährlich 14 Stüd Semen erträgt.3)

Sn ber am 21. SännerS 1325 ju StanS gefertigten Urfunbe,
wornach ber Sanbrichter in Unterwalben ben Sauf beS gtüoli*
gutes auf Sffiifoberg burdj SBruber Spann *>on Sienberg als ewige

©offtatt für geifttiaje SBerfonen genehmigt, unterjeidjnet als erfter

3euge ©err ©artmann, ber Sülaier non StanS, Sftitter. *) Gbett*

berfethe ift SBorjeuge itt ber Urfunbe »om 15. ©eumonats 1326,
wo ber grauenconnent auf ber Stu iu Steinen Grblepngüter in
Unterwatben an SBurfftarb »on Sjfneringen übergibt.4 a.)

SÜS im Saftre 1327 bie Seute »on SBergfcftwanben mit benen

»on Stffjeffen wegen eitteS ©uteS in Streit gerietften, rourbe ©art»

mann, Sülaier »on StanS, als ber erfte ber Sdjiebleute bejeidjnet.
Gr befiegette auch ben biefefaffs auSgeftefften SB rief.5)

») SoBB, Urfunben L, 109.

2) Sobb, ®efd)td)te IV., 2, 134. 135. Slnm. 3; beffen Urfunben 11. 41;
®efcbjdjt?freunb Vili. 39. SDen Dtitterfdjlag erhielten Sater uttb ©ofjn ber»

mutïjlid) im ©tenfte be? Sbntg? 3tuboIf in Stauen. (§. b. fitebcnau, 21.

aSinfelrieb? ©. 21.)
2a.) @efd)id)i?freunb XV1L, 148. Slum. 1,6,7.
3J a. a. O. V. 251.

*) a. a. D. VIII. 259. Sufinger, a. a. O. 1., 260.

*a.) ®efd)id)t?freunb VII. 18.

5) Sufinger a. a. O. I., 261.

SS4

Derselbe Heinrich von Stans ist im Jahre 1309 Ritter,
wenn er in einem Streite Engelbergs mit Uri wegen Benutzung

von Alpen als erster Schiedsmann auftritt, ^)

Er war auch den I. Mai 1315 mit seinem Sohne Hart«
mann, ebenfalls Ritter, erster Zeuge in einem Briefe, in welchem

Ritter Werner von Attinghaufen zwei Eigenmänner an Felix und

Regula in Zürich aufgab. 2)

Den ewigen Bund der drei Länder, den sie am 9. Christ»
monats 131S in Brunnen beschworen, half auch als ein guter
Eidgenosse unser Heinrich von Malters, der Maier von Stans
beschwören. 2 g.)

Hartmann von Malters, Ritter, Maier von Stans ist,
wie oben den 1. Mai 1315 mit seinem Vater Heinrich, unter
den Zeugen in der unterm 2. Wintermonats 1322 zu Lucern
ausgestellten Urkunde, wornach der Zehent zu Knonau dem Gotteshause
Lucern jährlich 14 Stück Kernen erträgt. ^)

In der am 21. Jänners 1325 zu Stans gefertigten Urkunde,
wornach der Landrichter in Unterwalden den Kauf des Flüoli-
gutes auf Wisoberg durch Bruder Johann von Kienberg als ewige

Hofstatt für geistliche Personen genehmigt, unterzeichnet als erster

Zeuge Herr Hartmann, der Maier von Stans, Ritter.
Ebenderselbe ist Vorzeuge in der Urkunde vom 15. Heumonats 1326,
wo der Frauenconvent auf der Au in Steinen Erblehengüter in
Unterwalden an Burkhard von Jsneringen übergibt, ^s.)

Als im Jahre 1327 die Leute von Bergschwanden mit denen

von Allzellen wegen eines Gutes in Streit geriethen, wurde

Hartmann, Maier von Stans, als der erste der Schiedleute bezeichnet.

Er besiegelte auch den dießfalls ausgestellten Briefs)

1) Kopp, Urkunden I., 109.

2) Kopp, Geschichte IV., 2, 134. 135. Anm. 3; dessen Urkunden II. 4t;
Geschichtsfreund VIII. 39. Den Ritterschlag erhielten Vater und Sohn
vermuthlich im Dienste des Königs Rudolf in Italien. (H. v. Liebenau, A.
Winkelrieds S. 21.)

«s.) Geschichisfreund XVII., 148. Anm. 1,6,7.
') a. a. O. V. 251.

<) a. a. O. VIII. 259. Businger, a. a. O. I., 26«.

««,) Geschichtsfreund VII. 18.

s) Businger a. a. O. I., 261.
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Sits am Samftag nadj p. Sirius beS SapeS 1328 fßeter

non ©unwil, Sftitter, unb ©einridj »on Umringen, fteibe Sanb*

ammänner oft bem Sffialb, bem Stofter Gngelberg bie Sftupiefeung
eines 3*ftentS ber Sirdje Sungern abfauften, war ©artmattn,
Sftitter, Sülaier »on StanS, wieberum ber erfte SBürge. *¦)

©en 8. StprilS 1336 urfunbet unb fiegelt ©artmann, ber

Sülaier »on StanS, Sftitter, Slmntmann nib bem Serawatb, als
SBruber So&ann »on Sienfterg in Sffiifofterg ftejüglicft feiner ©offtatt
als Sffioönfüj fur geifilicp SBruber unb Sdjweftern näftere SBe*

ftimmungen feftfe|te.2)
Sftitter ©artmann erfdjeint ben 30. Sffieinmonats 1336 aïs

Sanbammann »on Unterwalben.3)
StuS oftigen SÜlittpilungen ergibt eS fid), bafe ©artmattn,

roie fein SSater ©einridj, roenn gteicft felfte in DefterreidjS ©ienfte
geftanben, unter bem SBolfe ftofteS Stnfeften ftefafeett. Sffiir fdjliefeen

barauS, bafe fie für bie Unaftftängigfeit uub greifteit Unterroalbens

ireu einftunben. Sütepere Urfunben, namentüdj eine »om 20.

©eumonats 1326, nennen aucft unter ben greien unb Sftittern, bie

es mit bem SBolfe ftielten, ©artmattn, Sftitter, Sülaier »on

StanS.4)
Sffiann berfelfte geftorben, roiffen roir ntcftt. Güte Stiftung

after, bie er »or feinem Sobe ben Slofterfrauen in ©ngelberg
macftte, »erjeidjnet baS Sapjeüftudj atfo : „quartas calendas Aprilis.
SBon ©artmann bem Sülaier ftein roir ein plften 3entner Stufen

»on jroölf Sftinberen ber Sil» je Stwrj."5)
Sin oftigen ©artmann fcftttefeen wir einen anbern ©artmann

»on StanS, ber als SBürger »on Sucern im $ai)xe 1379 Sauget,

wo Softann »on SüloS an ben Seutpriefter Ulricft »on SBramfterg

in Samen unb an ben SBfrunbfterrn Sffieimer ben Seftent ju Sftud*

fdjroit »erfaufte.8) Sffioftt ift es berfelbe ©artmantt, SBurger

ju Sucern, roeldjer ben 17. Sffieinmonats 1383 als QeuQe erfdjeint,

') a. a. D. L, 262.
2) ®efdjid)t?freunb XIV. 245.
3) ffioBB, Urfunben 1., 69.

0 Sufinger, a. a. O. I., 228.
5) a. a. O. 1., 261. 3lnm. 2. 9lad) Siebettau (@ngelberg ©. 125) bitten

bie SDtaier Bon ©tan? brei 3«tjrseiteit in ©ngelberg.

6) a. a. O. L, 304.

sss
Als am Samstag nach hl. Sixtus des Jahres 1328 Peter

von Hunwil, Ritter, und Heinrich von Umringen, beide

Landammänner ob dem Wald, dem Kloster Engelberg die Nutznießung
eines Zehents der Kirche Lungern abkauften, war Hartmann,
Ritter, Maier von Stans, wiederum der erste Bürgel)

Den 8. Aprils 1336 urkundet und siegelt Hartmann, der

Maier von Stans, Ritter, Amptmann nid dem Kernwald, als
Bruder Johann von Kienberg in Wisoberg bezüglich seiner Hofstatt
als Wohnsitz für geistliche Brüder und Schwestern nähere

Bestimmungen festsetzte. ^)

Ritter Hartmann erscheint den 30. Weinmonats 1336 als
Landammann von Unterwalden.

Aus obigen Mittheilungen ergibt es sich, daß Hartmann,
wie sein Vater Heinrich, wenn gleich felbe in Oesterreichs Dienste

gestanden, unter dem Volke hohes Ansehen besaßen. Wir schließen

daraus, daß sie für die Unabhängigkeit und Freiheit Unterwaldens
treu einstunden. Mehrere Urkunden, namentlich eine vom 20.

Heumonats 1326, nennen auch unter den Freien und Rittern, die

es mit dem Volke hielten, Hartmann, Ritter, Maier von
Stans. 4)

Wann derselbe gestorben, wissen wir nicht. Eine Stiftung
aber, die er vor feinem Tode den Klosterfrauen in Engelberg
machte, Verzeichnet das Jahrzeitbuch also: «qusrtas oslsnciss sprilis.
Von Hartmann dem Maier Hein wir ein halben Zentner Anken

von zwölf Rinderen der Alp ze Arny." ^)

An obigen Hartmann fchließen wir einen andern Hartmann
von Stans, der als Bürger von Lucern im Jahre 1379 zeuget,

mo Johann von Mos an den Leutpriester Ulrich von Bramberg
in Sarnen und an den Pfrundherrn Weimer den Zehent zu Ruck-

schwil verkaufte.«) Wohl ist es derselbe Hartmann, Burger
zu Lucern, welcher den 17. Weinmonats 1383 als Zeuge erscheint,

a. a. O. I., 262.
2) Geschichtsfreund XIV. 215.
->) Kopp, Urkunden I., 69.

<) Businger, a. a. O. I., 228.
s) a. a. O. I., 261. Anm. 2. Nach Liebenau (Engelberg S. 125) hatten

die Maier von Stans drei Jahrzeiten in Engelberg.

°) a. a. O. I., 304.
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ba bem Softann Sffiilbfterg »on Sftfteinfelben in Sucern erlaubt

rourbe, an ©otteSftaufer SBergaftungen ju erricftten. ')
©eften roir roieber ju feuern QxoeiQe beren »on SülalterS über,

bie unter ber murhacftifdjen unb öfterreidjifcften ©errfdjaft in Su«

cera eftenfo treu ju berfelben ftietten, als fette »ott StanS am
SBotfe ftingett.

Stufeer ben beiben Sffialter, »on benen fdjon bie Sftebe roar,
begegnen uns nodj jwei ©teidjnamige. ©er eine ©err Sffialter

jeuget unmittelbar nadj ben Sftittem im ©ntfcfteibe beS Streites
jwifdjen Sftitter ©ppo »on Süfettacft unb ben ©enoffen ber bortigen
brei ©örfer im Sape 1284.2) Sffialter ber Snnge erfdjeint als

3euge im Sabre 1290 in einer le|twiffigen SBerorbnung ber

SBenebicta, SBurfftarb ©erolb'S grau.3)
©en 6. Jdus beS Sffiintermonats 1293 erwarft Sffietttngen

»on Sffialter bem altern, mit 3ufümmung feiner grau ©ertrub*)
unb feiner Sinber für 17 SBfunb unb 10 Sdjiffig 8efi|ungen in
Uri, weldje er non genannt Sdjetin, getauft ptte. ©iefer
ältere Sffialter unb SBalter, ber Sohn feines SBruberS (patruelis)
fiegeln bie in Luceria auSgefteffte Urfunbe.5)

Sffialter, beffen grau (woftl oftige ©ertrub), Sodjter beS

nerftorftenen SftubotfS »on SJramberg, fidjerte bem Slofter in Sfteu*

fircft mittels eines ben 1. Sülai 1297 in Sempadj auSgeftefften
SBriefeS für eine Saftrjeitfüftung ©iufünfte ju Sreftfingen.6) Sffial*

ter ftatte ein eigenes Siegel.
SUS 3euge erfdjeint Sffialter »on SülalterS in einer Urfunbe

»om Saftre 1299, in welcher Sftitter ©artmann »on Sftuoba für
ben burdj ©artmann »on SBatbegg im Saftre 1292 jugefügten
Sdjabett als SBogt ber Sinber beS lettera ©ohentain entfäjäbigte.7)

SBei Stiftung eines SeibgebingeS für bie grau SftubolfS, Softn

') ®efd)idjt?frettnb XIX. 212.
2) a. a. O. 1., 66; So»», ©efäjtdtjte II. 134.
3) ®efcbicf)t?freunb IL 168.

*) 3fi e? biefelbe, bie im Sarfüfser Sa^rjeitbudje (a. a. 0. XIII. 25. a.)
Borfömmt

5) Sobb, ®efd)id)te HL, 1, 114. »nm. 5.U.7. Slumer, a. a. 0. L, 21;
©djmib, Uri IL 206.

») ®efi;id)t?freunb V., 170; SoBb, ®efd)idjte 111., 1, 137. Hnm. 2.
IX). B. Stebenatt, 2lttingb,ufen ©, 203.

SS«

da dem Johann Wildberg von Rheinfelden in Lucern erlaubt

wurde, an Gotteshäuser Vergabungen zu errichten. ^)

Gehen wir wieder zu jenem Zweige deren von Malters über,

die unter der murbachischen und österreichischen Herrschaft in
Lucern ebenso treu zu derselben hielten, als jene von Stans am
Volke hingen.

Außer den beiden Walter, von denen schon die Rede war,
begegnen uns noch zwei Gleichnamige. Der eine Herr Walter
zeuget unmittelbar nach den Rittern im Entscheide des Streites
zwischen Ritter Eppo von Küßnach und den Genossen der dortigen
drei Dörfer im Jahre 1284.2) Walter der Junge erscheint als
Zeuge im Jahre 1290 in einer letztwilligen Verordnung der

Benedicta, Burkhard Gerold's Frau. ^)

Den 6. Zcius des Wintermonats 1293 erwarb Wettingen
von Walter dem ältern, mit Zustimmung seiner Frau Gertruds
und seiner Kinder für 17 Pfund und 10 Schillig Besitzungen in
Uri, welche er von genannt Schetin, gekauft hatte. Dieser
ältere Walter und Walter, der Sohn seines Bruders (pstruelis)
siegeln die in Imcoris ausgestellte Urkunde.

Walter, dessen Frau (mohl obige Gertrud), Tochter des

verstorbenen Rudolfs von Bramberg, sicherte dem Klofter in Neukirch

mittels eines den 1. Mai 1297 in Sempach ausgestellten

Briefes für eine Jahrzeitstiftung Einkünfte zu Krebsingen. «) Walter

hatte ein eigenes Siegel.
Als Zeuge erscheint Walter von Malters in einer Urkunde

vom Jahre 1299, in welcher Ritter Hartmann von Ruoda für
den durch Hartmann von Baldegg im Jahre 1292 zugefügten
Schaden als Vogt der Kinder des letztern Hohenrain entschädigte,

Bei Stiftung eines Leibgedinges für die Frau Rudolfs, Sohn

') Geschichtsfreund XIX. 212.
2) a. a. O. I., 66; Kopp, Geschichte II. 134.
5) Geschichtsfreund II. 168.

y Jst es dieselbe, die im Barfüßer Jahrzeitbuche (a. a. O. XIII. 2S. s.)
vorkommt?

y Kopp, Geschichte III., 1, 114. Anm. 5. u. 7. Blumer, a. a. O. I., 21;
Schmid, Uri II. 206.

«1 Geschichtsfreund V., 170; Kopp, Geschichte III., 1, 137. Anm. 2.

y Th, v. Liebenau, Attinghusen S. 203,
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beg SeffnerS in Samen, jeuget Sffialter »on SülalterS fdjon ben

10. SännerS 1313 als Sdjultfteife »on Sucera.l) ©benfo urfunbet
berfelbe als Sdjultfteife ben 16. Sülärj 1314 in ber SluSföftnung

jwifdjen bem ©otteSftaufe im ©of unb ber Sftegieruug wegen eines

©uteS im SBradjtftat.2)
©en 23. Sülärj 1314 jeuget Sffialter, als S"ftann »on

Sffiifeenwegen bem Slofter ©fdjenftacft einen Sftetl beS DfterpfeS
bei Snwil fäuflidj abtrat.3)

Sm Seftenftriefe, ftejüglidj beS ©igentftateS »om Saftïe 1315

erfdjeint wieber als Qena,e Sffialter, ber Scftuttöeife.*) gerner
tritt ber Scftuttfteife Sffialter als 3euge auf tn ber Urfnnbe ber

Stiftung uub Sapngen beS SpitaleS in Sucern umterm 3. Slu*

guft 1319.5)
Sffialter »on SülalterS »erfaufte an ©artmattn »on Sftuoba

für 40 Sülarf Silbers baS SÜtaieramt in SrienS. ©en Säufer

ftelepte ©eerjog Seopotb am 15. ©ornungS 1320.5a.)
©erfette fafe als Sdjuttfteife ben 19. ©erbftmonats 1320 im

©ofe Sucent ju ©ertdjte.6)
©en 2. Sffiintermonatg 1322 urfunbet Sdjultfteife Sffialter

»on SülalterS mit bem Stbte »on Süluri betreffs beg 3eftentS jenes

©ofeS, wetdjen biefer in Snonau ftefafe.7)
SUS bas Slofter in ©fdjenbadj ben 23. Gtjriftmonats 1323 bie

Söannenmatte in ©ietwil faufte, fiegelte ebenfalls berfelbe Sdjult
fjeife Sffialter.8)

0 ®efd)td)t?freunb L, 70; SoBB, Urfunben IL, 192.

2) Scbb, Urfunben 11. 201.
3J ®efd)td)t?freunb X. 113.

4) a. a. £>. VII. 71.

5) a. a. D. XIX. 159.
5a.) §. Bon Siebenau, Signe? ©. 438.
6) ScBB, ®efd)id)te IV. 2, 298.
7) ®efdjid)t?freunb V. 250.
8) a. a. Ó. X., 78 Slum. 2. — äMter blatte eine Dtcfe im ©iegeibitbe.

— 9tadj ©örftinger? SffiaBBenbudj fol. 5 unb 6., unb nad) bem SßaBBenbudje

Bon Safujafar 2. Xrjeil, ©. 5—7 in ber Sürgerbibliotljef ju Sucern, fütjrten
bie Bon SMter? brei Berfdjiebene ©iegel. SDa? erffe tjatte im fdjroarjen gelbe
einen voetfjen, grogett gtfdjangel (§aden ober Stnfer); ba? jroeite in toeifjem

gelbe eine rotlje 3tofe; ba? britte in totljem gelbe einen nad) linf? fdjauenbeu

§trfd)fobf fammt ®etceilje. 3>et ©borljett Sliflau? Bon SJl. in SBlünfkr fütjrte

SS7

des Kellners in Sarnen, zeuget Walter von Malters schon den

10. Jänners 1313 als Schultheiß von Lucern. Ebenso urkundet

derselbe als Schultheiß den 16. März 1314 in der Aussöhnung
zwischen dem Gotteshause im Hof und der Regierung wegen eines

Gutes im Bruchthal. °)
Den 23. März 1314 zeuget Walter, als Johann von

Wißenwegen dem Kloster Eschenbach einen Theil des Oberhofes
bei Jnwil käuflich abtrat.

Jm Lehenbriefe, bezüglich des Eigenthales vom Jahre 1315

erscheint wieder als Zeuge Walter, der Schultheiß. 4) Ferner
tritt der Schultheiß Walter als Zeuge auf in der Urkunde der

Stiftung und Satzungen des Spitales in Lucern umterm 3. August

1319.5)
Walter von Malters verkaufte an Hartmann von Ruoda

für 40 Mark Silbers das Maieramt in Kriens. Den Käufer
belehnte Heerzog Leopold am 15. Hornungs 1320.5 g.)

Derselbe saß als Schultheiß den 19. Herbstmonats 1320 im
Hofe Lucem zu Gerichte. «)

Den 2. Wintermonats 1322 urkundet Schultheiß Walter
von Malters mit dem Abte von Muri betreffs des Zehents jenes

Hofes, welchen dieser in Knonau besaß.

Als das Kloster in Eschenbach den 23, Christmonats 1323 die

Wannenmatte in Dietwil kaufte, siegelte ebenfalls derselbe Schult
heiß Walter.«)

«) Geschichtsfreund I., 70; Kopp, Urkunden II., 192.

») Kopp, Urkunden II. 201.

2) Geschichtsfreund X. 113.

4) a. a. O. VII. 71.

°) a. a. O. XIX. 159.
Sg.) H. von Liebenau, Agnes S. 138.

°) Kopv, Geschichte IV. 2. 298.
Geschichtsfreund V. 250.

») a. a. O. X., 78 Anm. 2. — Walter hatte eine Rose im Siegelbilde.

— Nach Dörflingers Wappenbuch fol. 5 und 6., und nach dem Wappenbuche

von Balthasar 2. Theil, S. 5—7 in der Bürgerbibliothek zu Lucern, führten
die von Malters drei verschiedene Siegel. Das erste hatte im schwarzen Felde
einen weißen, großen Fischcmgel (Hacken oder Anker); das zweite in weißem

Felde eine rothe Rose; das dritte in rothem Felde einen nach links schauenden

Hirschkopf sammt Geweihe. Der Chorherr Niklaus von M. in Münster führte
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Stts ben 24. Stuguft 1325 jwifeften Softann »on SBramfterg

unb feiner grau SBerdjta »on Snutwit über bie ©üter in ber

Stuften te|twiffig »erfügt würbe, waren wieber Sdjultpife Sffi al*
ter »on SülalterS unb fein Softn ©einridj, Strcftprr in SrienS,

3eugen.l) ©erfelfte Sffialter ftefafe ben Sülaierftof in SrienS als
Sßfanb non ben ©erjogett, bis biefe benfetten im Saftre 1320 an

©artmantt non Sftuoba »erfauften. Gbenfo ftefafe er als redjteS

Seften ber ©erjoge bie SBogtei, baS Sülaier* unb Seinamt, b. ft.

bie ganje öffentliche ©ewalt über ben ©of ju Sittau, »eräufferte
aber bie SBogtei auf ©ggen unb im SftennenmoS ju Sittau an
Sftitter Sacob »on Sittau.2)

©en 20. ©ornungS 1326 befiegelt Sdjultpife Sffialter nodj
einmal eine SaufSurfunbe beS SlofterS ©fdjenbadj.3)

Sffialter non SülalterS war Sdjultfteife »on 1313 bis

1326.*) Sffiann er ftarb, ift nicht genau ju ermitteln. Sopp

fagt:5) „SffialterS furj »orober nadj bem 23. SffieinmonatS 1326

erfolgter Sob fällt bereits in bie 3eit ber Sfteihungert ober war
eine Sülitoeranlaffung berfelben." ©ag Saftrjeitbudj ju SBarfüfeern

erwäftnt feiner alg beg alten Sdjttltheifeett.6)
©ebenfen wir ftier audj Sftubotfg, beS SoftneS beS Sdjtttt*

fteifeen SffialterS »on SülalterS. Sftubolf »on SülalterS wirb ben

11. ©eumonats 1335 unter ben 3eugen genannt, als »om ©otteS*

ftaus im ©of ju Sucern bas ©ut jur ©idj im SÜtoS als Grbleften

auSftingegeben würbe.7) Sftubolf, beS Sdjuttfteifeen Sop, wel*

eften bie Sempadjer als einen „Sucern unoerbäcfttigen Sülann"

fdjott »or Stufftebung ber SBerftannung beS SoftanneS »on SülalterS,

beffen grau Selma als SBogt fteftefft ftatten, erfdjeint im Stuguft
1338 mit bemfelben SoftanneS non SülalterS als ^euge.8)

nadj bem Liber vita? Beroii. im fctjroarjen gelbe be? SffiaBfjenfdJilbe? ein roeifje?

Sretij, ob unb unter roclcbem ein gelber ©tern fier)t.

ij ®efd)id)t?freuub VI1L, 261.
2J ©egeffer, a. a. O. 1. 490.

0 ®efd)id)t?freuub X. 78.

4) ffoBB, Urfunben L, 152, ©egeffer a. a. O. L, 475 Sinnt. 1.

'-) Urfunbenbud) 1., 152.
6J ©efd)id)t?freunb Xlll. 27. b. - Sebenfall? )Bar er 1347 tobt. (ÄobB,

©efd)id)te IV., 2, 479; ©egeffer, a. a. D. 1., 490.
7J ®efd)td)t?freuub IV. 289.

8) äobb, Urfunben I., 160; Siebenau, SBinfelrieb, in ben 9Jltttr)ettmigen
ber autiquar. ®cfeltfd)aft IX. 58.

SS«

Als den 24. August 1325 zwischen Johann von Bramberg
und seiner Frau Berchta von Knutwil über die Güter in der

Stuben letztwillig verfügt wurde, waren wieder Schultheiß Walter

von Malters und sein Sohn Heinrich, Kirchherr in Kriens,
Zeugen. Derselbe Walter besaß den Maierhof in Kriens als
Pfand von den Herzogen, bis diese denselben im Jahre 1320 an

Hartmann von Ruoda verkauften. Ebenso besaß er als rechtes

Lehen der Herzoge die Vogtei, das Maier- nnd Kelnamt, d. h.

die ganze öffentliche Gewalt über den Hof zu Littau, veräusserte

aber die Vogtei auf Eggen und im Rennenmos zu Littau an
Ritter Jacob von Littau.

Den 20. Hornungs 1326 besiegelt Schultheiß Walter noch

einmal eine Kaufsurkunde des Klosters Eschenbach.

Walter von Malters war Schultheiß von 1313 bis

1326.4) Wann er starb, ist nicht genau zu ermitteln. Kopp
sagt: 5) „Walters kurz vocoder nach dem 23. Weinmonats 1326

erfolgter Tod fällt bereits in die Zeit der Reibungen oder war
eine Mitveranlassung derselben." Das Jahrzeitbuch zu Barfüßern
erwähnt seiner als des alten Schultheißen.«)

Gedenken wir hier auch Rudolfs, des Sohnes des Schultheißen

Walters von Malters. Rudolf von Malters wird den

II. Heumonats 1335 unter den Zeugen genannt, als vom Gotteshaus

im Hof zu Lucern das Gut zur Eich im Mos als Erblehen
aushingegeben wurde. 7) Rudolf, des Schultheißen Sohn, welchen

die Sempacher als einen „Lucern unverdächtigen Mann"
schon vor Aufhebung der Verbannung des Johannes von Malters,
dessen Frau Belm« als Vogt bestellt hatten, erscheint im August
1338 mit demselben Johannes von Malters als Zeuge.«)

nach dem liber vits? Seron, im schwarzen Felde des Wappenschildes ein weißes

Krenz, ob und nnter welchem ein gelber Stern steht.
1) Geschichtsfreund VIII., 261.

2) Segesser, a. a. O. I. 49«.

2) Geschichtsfreund X. 78.

4) Kopp, Urkunden I., 152, Segesser a. a. O. I., 475 Anm. 1.

°) Urkundenbuch I., 152.

«) Geschichtsfreund XIII. 27. b. - Jedenfalls war er 1347 todt. (Kopp,
Geschichte IV., 2, 479; Segesser, a. a. O. I., 49«.

Geschichtsfreund IV. 239.

«) Kopp, Urkunden I., 16«; Liebenau, Winkelried, in dm Mittheilungen
der antiquar. Gesellschaft IX. 53.
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Gin Sftubolf war ben 20. SBradjmouatS 1346, wo er in eü

iter SBerpfänbung beS Gigentftals ftanbelnb auftritt, Seltner in
Äriens. »)

Sftubolf »on SülalterS, SBürger ju Sucern, Sop beS Scftutt*
fteifeen SffialterS, erfaufte für 12 SBfunb Spfennige non Sftitter Sa*
cob »on Sittau ben 6. ©ornung 1347 baS Seöen ber SBogtei auf Gggen

unb im SftennemoS, welcfteS ber SJerfäufer felbft »on beffen Siater,
bem Scftultfteifeen, erworben ftatte.2) GineS Sftubolf S gebenfet

audj baS Saftrjeitftudj ju SBarfüfeern, wo berfelbe begrabe« würbe.3)

Sffi il h elm »on SülalterS urfunbet ben 2. SBraäjmonatS 1314,
als ber Streit wegen beS SÜtüftteteicpS ju Dherfird) jwifcften bem

Slofter Sftatftftaufen uub ben SBürgern »ou Surfee entfdjieben
rourbe. Sobann ift berfelbe 3euge, als Sdjultfteife Sffialter »on
SülalterS ben 19. ©erbftmonats 1320 fiegelte.3 a.)

Sffieiterftin fotten roir gebenfen breier non SülalterS mit bem

SBoraamen Sftiftaus, »on benen jwei gleidjjeiüg bem geiftlicften
Stanbe angeftörten.

©in SftiflauS »on SülalterS fömmt bereits ben 12. Stprits
1272 als Gterifer »or unb jwar als 3^9^, ba bas SajaritenftauS
in ©'fenn bie Sirdje ju Süleiringen bem Stofter Stüerladjen über*

gab. *) ©en 11. Sluguft 1275 ift er als Sirdjfterr in ©idj 3euge/
wo Sülarquarb non Sffiolftufen im Stuftrage beS SönigS Sftubolf »ou
©aftsfturg (f 15. ©eumonatg 1291) einen jwifcften bem Slofter
©ngelberg unb ben Sanbleuten non Uri obwaltenben Stlpenftreit,
beffen fdjon erwäftnt würbe, entfdjieb.5) Sllg Seutpriefter in ©idj
unb jugleidj als foldjer in Dherwil bei SBremgarten am SXlbiS

(©ecanats Gftam) ftatte er im Saftre 1275 an bie Sreujjüge eine

päpftlidje Steuer ju entridjten.6)
©en 29.SännerS 1282 ftatf er, ber Magister artiura liberalium

») @efd)id)t?freunb VII. 75. XX. 171.
2) äobb, ®efd)id)te IV. 2, 479; ©egeffer, a. a. £>. I. 491.
s) ©efdjidjtêfreunb XIII. 26. a.

3a.) ®efd)td)t?freunb III., 239; ÄßBB, ®efd)id)te IV. 2, 298. 479.

*) äeerfeber, Urfunben IL, Nr. 579 ©. 87; ©efdjtdjtsfrettnb XVIII. 15.

5) ÄoBb, ®efd)ict)te IL, 136 ff.; Bon Siebenau, Sitting!)aufen ©. 170.

6) gretburger Diœcesan-Archiv I.; 232. 242; @efdjid)t?freunb XIX.
170. 173.

sss

Vin Rudolf war den 20. Brachmonats 1346, wo er in
einer Verpfändung des Elgenthals handelnd auftritt, Kellner in
Kriens. t)

Rudolf von Malters, Bürger zu Lucern, Sohn des Schultheißen

Walters, erkaufte für 12 Pfund Pfennige von Ritter Jacob

von Littau den 6. Hornung 1347 das Lehen der Vogtei auf Eggen
und im Rennemos, welches der Verkäufer selbst von dessen Vater,
dem Schultheißen, erworben hattet) Eines Rudolfs gedenket

auch das Jahrzeitbnch zu Barfüßern, wo derselbe begraben wurdet)

Wilhelm von Malters urkundet den 2. Brachmonats 1314,
als der Streit wegen des Mühleteiches zu Oberkirch zwischen dem

Kloster Rathhausen und den Bürgern von Sursee entschieden

wurde. Sodann ist derselbe Zeuge, als Schultheiß Walter von
Malters den 19. Herbstmonats 1320 siegelte. " s.)

Weiterhin sollen wir gedenken dreier von Malters mit dem

Vornamen Niklaus, von denen zmei gleichzeitig dem geistlichen

Stande angehörten.
Ein Niklaus von Malters kömmt bereits den 12. Aprils

1272 als Cleriker vor und zwar als Zeuge, da das Lazaritenhaus
in G'fenn die Kirche zu Meiringen dem Kloster Jnterlachen übergab.

4) Den 11. August 1275 ift er als Kirchherr in Eich Zeuge,

wo Marquard von Wolhusen im Auftrage des Königs Rudolf von
Habsburg (f 15. Heumonats 1291) einen zwischen dem Kloster

Engelberg und den Landleuten von Uri obwaltenden Alpenstreit,
dessen schon erwähnt wurde, entschied. ^) Als Leutpriester in Eich
und zugleich als folcher in Oberwil bei Bremgarten am Albis
(Decanats Cham) hatte er im Jahre 1275 an die Kreuzzüge eine

päpstliche Steuer zu entrichten. °)
Den 29. Jänners 1282 half er, der Magister srtium libersiium

t) Geschichtsfreund VII. 75. XX. 171.
Kopp, Geschichte IV. 2, 479; Segesser, a. a. O. I. 491.

') Geschichtsfreund XIII. 26. s.

's.) Geschichtsfreund III., 239; Kopp, Geschichte IV. 2, 293. 479.
<) Zeerleder, Urkunden II., «r. 579 S. 87; Geschichtsfreund XVIII. 15.

s) Kopp, Geschichte II., 136 ff.; von Liebenau, Attinghausen S. 170.

°) Freiburger viozees«n.^rokiv I.; 232. 242; Geschichtsfreund XIX.
170. 173.
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war, bie ttebergahe ber Sircfte in Sfteufirdj burcft bie Sftitter »on

Süfenadj an bag borttge grauenflofter ftejeugen.l) SftadjmalS

finben wir biefen SftiflauS längere 3evt als Gftorfterrn ju SBero«

münfter. So im Saftre 1296, ba SftiflauS, ber Seltner in SrienS,

auf ben Qéfyent ber Seffautgüter »erjicfttete; fo wieberum 1302,2)
ben 23. Sülärj unb 1. StprilS 1314, wo er erfter 3«tge war, als

Softaun »on Sffiifeenwegett, nadj SBerjidjtleiftung feiner grau unb

Sinber, bem Slofter Gfdjenbadj ben bereits erwäftnten SJerfauf

feines StutfteilS am Dfterftofe in Snroil »erbriefte.3)

Sülit Urfunbe »om 19. Sülai (14. Calend. lunii) 1314, auSge*

ftellt in Sülünfter, füftete unb beroibmete er bortfelbft ben neuen

Slltar unb bie SBfrünbe beS ftl. SlnbreaS. ©iefür »ergabte er fein

©aus unb feine ©offtatt in Sülünfter, feine SBefipngen in Sdjon*

gau, bie ©üter in Sdjongau, bie einft feiner Slnnerwanbten

(cognata) Sülargaritft »on Capeila, geftörten, fein SBefijstftum in
Süffen, ferner ben Sßla| »or feinem ©aufe unb ben SBaumgarten.3 a.)

©en 17. Sülai 1315 ftalf berfelbe als einer ber brei ftenoff»

mädjügten Gftorfterren ber Stift Sülünfter bie 3eftentgrenjen jwi*
fdjen ©odjborf unb Gfcftenbacft feftfepn.4)

©en 1. Sülai 1316, als ber ©eneratoiear »on Gouftanj beu

3eftetttftreit, bett er mit ber Stift ftatte, fdjlidjtete unb »erbriefte,
fteifet er Sirdjfterr »on SBfefftfon.5)

Sülagifter SftifotauS »on SülalterS, Gftorfterr in Sülünfter, ftarb
bafetftft ben 27. Sülai 1318.6)

©er jweite geiftüdje ©err SftifotauS »on SülalterS, weldjer
eftenfaffS Magister artium liberalium war, jeuget ben 12. Gftriftm.
1295 als Gftorfterr unb Scftolaft. ju St. Peter in S3afet; eftenfo

ben 9. SännerS 1296 (Nycolaus mastre descole »on St. Peter;)
wiebemm ben 7. uttb 26. ©erbftmonats 1297, wo er wieberftott

') a. a. D. V., 159; Steugart a. a. D. II. 469.

2) ®efcf)id)t?fteunb I., 311; Liber crinitus Beron. fof. 100.

3) ®efdjid)t?freunb VII. 174. X. 113.
3 a.) Urfunbe im Liber crinitus Beron fot. 142; liber vitre in copia

fot. 50.
4) @ejd)idjt?freunb III. 240.
5J a. a. O. II. 17'.'.

6) a. a. O. V. 115.

»NN

war, die Uebergabe der Kirche in Neukirch durch die Ritter von
Küßnach an das dortige Frauenkloster bezeugen. Nachmals

finden wir diesen Niklaus längere Zeit als Chorherrn zu Bero«

Münster. So im Jahre 1296, da Niklaus, der Kellner in Kriens,
auf den Zehent der Sellantgüter verzichtete; so wiederum 1302,2)
den 23. März und 1. Aprils 1314, wo er erster Zeuge war, als

Johann von Wißenwegen, nach Verzichtleistung seiner Frau und

Kinder, dem Kloster Eschenbach den bereits ermähnten Verkauf
seines Antheils am Oberhofe in Jnwil verbriefte. ^)

Mit Urkunde vom 19. Mai (14. «slenci. Iunii)1314, ausgestellt

in Münster, stiftete und bewidmete er dortselbst den neuen

Altar und die Pfründe des hl. Andreas. Hiefür vergabte er sein

Haus und seine Hofstatt in Münster, seine Besitzungen in Schongau,

die Güter in Schongau, die einst seiner Anverwandten

(ooM3ts) Margarith von LspsIIs, gehörten, sein Besitzthum in
Tüffen, ferner den Platz vor seinem Hause und den Baumgarten.^ s.)

Den 17. Mai 1315 half derselbe als einer der drei bevoll'

mächtigten Chorherren der Stift Münster die Zehentgrenzen
zwischen Hochdorf und Eschenbach festsetzen. ")

Den 1. Mai 1316, als der Generalvicar von Constanz den

Zehentstreit, den er mit der Stift hatte, schlichtete und «erbriefte,
heißt er Kirchherr von Pfefsikon. ^)

Magister Nikolaus von Malters, Chorherrin Münster, starb

daselbst den 27. Mai 1318. »)

Der zweite geistliche Herr Nikolaus von Malters, welcher

ebenfalls UsZistsr srtium libsrslium war, zeuget den 12. Christm.
1295 als Chorherr und Scholast. zu 8t. kstsr in Basel; ebenfo

den 9. Jänners 1296 lMeoisus msstrs clsseole von 8t. Peter;)
wiederum den 7. und 26. Herbstmonats 1297, wo er miederholt

>) a. a. O. V,, 159; Neugart a. a. O. II. 469.

2) Geschichtsfreund I., 311; liber erinitu« Leren, fol. 100.

2) Geschichtsfreund VII. 174. X. 113.

6«.) Urkunde im liber ermites Hewn fol. 112; liber vitm in eopjg
fol. 50.

4) Geschichtsfreund III. 240

s) a. a. O. II. 172.

°) s. a, O. V. 1l5.
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Gprprr unb (pleban?) ju Stffoltre am Sllftis fteifet, unb wo

als Sülitjeuge fein Gterifer unb Sircftfterr Nicolaus de Affoltre ge*

nannt wirb; fobann wieberum im Saftre 1300 in Urfunben bet

©rafen »on Strberg.*)
Sits Procurator beS SlofterS SBeinwit (nun Sülarta*Stem) »er*

taufdjte er mit bem ©otteSpufe ©infiebeln beS erftern ©üter in
UrSroil, ©oSftertigen unb SügSroil bei ©odjborf an ©üter in Sieli,
SütarünSjeff unb ©ntenberg, roeldje ftispr ©infiebeln ftefafe. ©er
Saufdj rourbe ben 28. ©ornungS 1299 in SBfefftlon am Quxid)--

See »erbrieft.2)
©en 24. SffieiumonatS 1300 ift er als „©omfterr" »on St.

Sßeter Qeu&e in einem ju SBafet auSgeftefften SBriefe, roorin ber

Sircftfterr »on SBüron, ber greie Sftubolf »on Strfturg, feine Sin»

fpriidje an bie ©üter ju SBüron, bie beffen SBruber Utridj feiner

grau unb Sinbera als Seiftgebing »ermadjt ftatte, fidj begibt.3)
SUS Gftorfterr ju Softngen erfdjeint SftifolauS im Saftre 1302,4)

unb ftitft er als foldjer ben 18. SBradjmonatS unb 11. Sffiinterm.

1317 urfunben.5) Sn Sucern urfunbet berfelbe als „©omfterr"
»on Solotprn fcfiiebricftterttd) jroifdjen bem ©ottegftaufe Sucern
unb beffen Sßfrünbner ©artmann »on ©irfperg. ©r nennt im
Snftrumente ben Softatm »ott SülalterS feinen SBetter unb SBurger

»on Sucern, ber, weit er fein Siegel nidjt bei fidj ftafte, ftatt
beffen fiegelt.6)

Gin britter SftiflauS »on SülalterS ift ber Seltner ju SrienS.

SftiflauS »on StanS aus Sucern, ben wir aus ©rauben
mit SftiflauS »on SÜtatterS, Seltner in Srieng, für eine unb bie*

fette SBerfon ftalten, ftatte fdjon im Saftre 1290 non SBenebicta,

grau beg SBurfftarb ©erolb in Sucern, ein ©aus bafelftft gefauft
unb ift, als biefelbe ein SBermädjtnife uerridjtete, im Saftre 1290
3euge bei ber ©anbtung.6a.)

') Trouillat, les monuments II., 597. 602. 652.
*) ®efd)td)t?freunb V. 238.
3J a. a. O. V., 241; ïïleugart, a. a. O. U., 403.
4J fiurç, Beiträge I., 437.
5) SoBB, ©efdjtdjte IV., 2, 256 Hum. 1 unb ©. 467.

6J ®efd)idjt?freunb XVII. 254. P. Alexander (Ättd)ettf% ©. 8.) pt
bribe SJJlagifier Dtiflau? irrig für eine 5ßerfon.

6a.) ®efcfjtd)t?freunb lì., 166. 168.

SVI

Chorherr und (plebcm?) zu Affoltre am Albis heißt, und wo

als Mitzeuge sein Cleriker und Kirchherr Molsus às àlloitrs
genannt wird; sodann wiederum im Jahre 1300 in Urkunden der

Grafen von Arberg.
Als ?ro«urst«r des Klosters Beinwil (nun Maria-Stein)

Vertauschte er mit dem Gotteshause Einsiedeln des erstern Güter in
Urswil, Gosbertigen und Lügswil bei Hochdorf an Güter in Lieli,
Martinszell und Entenberg, welche bisher Einsiedeln besaß. Der
Tausch wurde den 28. Hornungs 1299 in Pfefsikon am Zürich-
See verbrieft.

Den 24. Weinmonats 1300 ist er als „Domherr" von St.
Peter Zeuge in einem zu Basel ausgestellten Briefe, worin der

Kirchherr von Büron, der Freie Rudolf von Arburg, seine

Ansprüche an die Güter zu Büron, die deffen Bruder Ulrich seiner

Frau und Kindern als Leibgeding vermacht hatte, sich begibt. «)

Als Chorherr zu Zosingen erscheint Nikolaus im Jahre 1302,
und hilft er als folcher den 18. Brachmonats und 11. Winterm.
1317 Urkunden. 5) In Lucern urkundet derselbe als „Domherr"
von Solothurn fchiedrichterlich zwischen dem Gotteshause Lucern
und dessen Pfründner Hartmann von Girsperg. Er nennt im
Instrumente den Johann von Malters seinen Vetter und Burger
von Lucern, der, weil er fein Siegel nicht bei sich habe, statt
dessen siegelt. «)

Ein dritter Niklaus von Malters ift der Kellner zu Kriens.

Niklaus von Stans aus Lucern, den wir aus Gründen
mit Niklaus von Malters, Kellner in Kriens, für eine und
diefelbe Person halten, hatte schon im Jahre 1290 von Benedicta,

Frau des Burkhard Gerold in Lucern, ein Haus daselbst gekauft
und ist, als diefelbe ein Vermächtniß verrichtete, im Jahre 1290

Zeuge bei der Handlung.««.)

') Irouillst, les monuments II., 597. 602. 652.
2) Geschichtsfreund V. 233.
2) a. a. O. V., 241; Neugart, a. a. O. It., 403.

Kurz, Beiträge I., 437.
5) Kopp, Geschichte IV., 2, 256 Anm. 1 und S. 467,

°) Geschichtsfreund XVII. 254. älexsnäer (Kirchensätze S. 8.) hält
beide Magister Niklaus irrig für eine Person.

°s.) Geschichtsfreund lì., 166. 163.
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SftiflauS, ber SBurger »on Sucern, Seltner in SrienS, würbe
im Saftre 1291 (woftl burd) Sempadjer?) gefangen genommen,
©en biefefafffigen Streit fdjtidjtete Signes, ©erjogin »on Defterreicft
unb ©räftn »on ©abgburg.l)

SftifotauS, ber Seltner in SrienS, ftefafe halb unter biefem
Sftamen, ftatb als SfttfolauS »on StanS, mit feinem SBruber im
Saftre 1293 etweldjeS an bas ©otteSftauS Sucern pflidjtigeS Sanb a.1)

ju SrienS.

©erfelfte SftiflauS »on SülalterS, Seffner in SrienS, »erjidjtete
ben 3. Sülärj 1296 auf ben 3eftent »ou Seffantgütern ju ©unften
beS ©otteSftaufeS Sucern.2)

SftiflauS »on StanS, SBürger iu Sucem, würbe ben 14.

©erftftmonats 1299 »erfüllt, an bas Stffmofenamt im ©of ben 3ütS

ju entridjten, ber auf fein in ber Stabt »on Sftubolf SBungerer

erfaufteS ©aus gelegt würbe.2 a.)

Scpn »or 1314 ftefafeen SftiflauS »on SülalterS unb beffen

grau Sdjetina ©üter in ber ©ofmatta ju Seften, unb jwar ftiS

ben 3. Sluguft 1319.3)
SftiflauS ber Seffner in SrienS, erfdjeint ben 4. SBracftmonatS

1315 bei Uebertragung beS ©igentftaleS als ©rftleften »om ©of
an bie jwei Sodjter beS SftitterS Sftögger »on Sittau als Qeua,e. *)

©en 13. Sülai 1317 erhielt SlauS »on Stang »om Gon»ente

in Sfteufirdj Quittung für SBejaftlung einer Sdjulb an baffelbe. 4a.)

©en 24. Sluguft 1325 war ber Seltner Sftiftattg »on SrienS

3euge in einem SBermächtniffe ber Gfteteute SoftanneS »on SBram*

berg unb SBercftta »on Snutwil.5)
SftiflauS »on StanS unb feine grau Gtifaftetp »on SBram*

berg fammt iftren Sinbern ftifteten bei ben SBarfüfeern eine ewige

Sapjett.5 a.)

<J ®oBB, Urfunben I., 36.

]a.) ®efd)id)t?freuttb I., 163, 164 bis, 165 ter.
2) a. a. D. I., 311.

2a.J V. 241.

3) Kobb, ®efd)idjte IV., 2, 301; ®efd)idjt§freunb XIX. 156.

") ®efd)tdjt?frettnb VII. 71.

*a.) a. a. D. V. 181.

5) a. a. D. VIII. 261.

6a) a. a. D. XIII. 12.

SOS

Niklaus, der Burger von Lucern, Kellner in Kriens, wurde
im Jahre 1291 (mohl durch Sempacher?) gefangen genommen.
Den dießfallfigen Streit schlichtete Agnes, Herzogin von Oesterreich

und Gräfin von Habsburg. ')
Nikolaus, der Kellner in Kriens, besaß bald unter diesem

Namen, bald als Nikolaus von Stans, mit seinem Bruder im
Jahre 1293 etwelches an das Gotteshaus Lucern pflichtiges Land s.>)

zu Kriens.
Derselbe Niklaus von Malters, Kellner in Kriens, verzichtete

den 3. März 1296 auf den Zehent von Sellantgütern zu Gunsten
des Gotteshauses Lucerns)

Niklaus von Stans, Bürger in Lucern, wurde den 14.

Herbstmonats 1299 verfällt, an das Allmosenamt im Hof dcn Zins
zu entrichten, der auf sein in der Stadt von Rudolf Bangerer
erkauftes Haus gelegt wurde. ^ s

Schon vor 1314 besaßen Niklaus von Malters und dessen

Frau Schelm« Güter in der Hofmatta zu Lehen, und zwar bis
den 3. August 1319. «)

Niklaus der Kellner in Kriens, erscheint den 4. Brachmonats
1315 bei Uebertragung des Eigenthales als Erblehen vom Hof
an die zwei Töchter des Ritters Nögger von Littau als Zeuge. ^)

Den 13. Mai 1317 erhielt Klaus von Stans vom Convente

in Neukirch Quittung für Bezahlung einer Schuld an dasselbe, ^g.)

Den 24. August 1325 mar der Kellner Niklaüs von Kriens

Zeuge in einem Vermächtnisse der Eheleute Johannes von Bramberg

und Berchta von Knutwil. ^)

Niklaus von Stans und seine Frau Elisabeth« von Bramberg

sammt ihren Kindern stifteten bei den Barfüßern eine ewige

Jahrzeit. 5 s.)

') Kopp, Urkunden I., 36.

's.) Geschichtsfreund I., 163, 164 bis, 165 ter.
2) a. a. O. t., 31t.
«s.) V. 241.

y Kopp, Geschichte IV., 2, 301; Geschichtsfreund XIX. 156.

4) Geschichtsfreund VII. 7t.
a. a. O. V. 18t.

s) a. a. O. VIII. 261.

>g) a. a. O. Xlll. 12.
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SffioP ber widjtigfte Sülann, ben biefe gamilie unter iftren
SÜlitgliebern jäfttt, ift Soft an ne S »on SülalterS.

Gin Sopnn »on SülalterS tritt bereits ben 7. Sülai 1277 als

3euge auf, ba Süiedjtilb »on Sftierfiein für 15 Sülarf Sitterg
auf bie Sftupiefeung im ©ofe ju ©unwil (Dbwalben) gegenüber

©ngelberg SBerjidjt leiftet, falls iftr baS Sftedjt »or ©eridjt „ange*
nommen" würbe.1)

SBereitS ben 8. Sülärj 1294 ift Softann »on SülalterS erfter
3euge in ber auf bem Sircftftofe ber minbem SBrüber in Sucern

auSgeftefften Urfunbe, als ber im Sanbe Uri angefefeene Sftitter

Sftubolf »on Sftutt, ©ienftmann beS greien ©eimo »on ©afenburg,
feine SBefipngen „je bem Sftiroen ©abme" im gelbe uuterftalb
Slltborf ben Sibirien Goppel unb Sffiettingen übertrug.2)

©en 23. Sülärj unb l. Stprils 1314 jeugete er in einer ju
Sucern auSgeftefften SaufSurfunbe »on Gfdjenbadj.3) ©benfo ift
berfelbe mit bem Scftuttfteifeen Sffialter »on SülalterS einfacher

3euge ben 3. Sluguft 1319 in ber StiftungSurfunbe beS SpitateS
ju Sucern. *)

©en 30. SffieinmonatS 1326 erfdjeint Spannes »on SülalterS

als SBürge bei Sdjüdjtung »on Streitigfeiten jwifdjen Sßropft unb
Gonoent im ©of ju Sucern.5)

©en 24. Sffiiutermonats 1326 flegelte er im Sftamen feines
SBetterS beS SütagifterS SftiflauS non SülalterS, Gftorfterr in Solo*
tfturn, bie Urfunbe, wornach ber fcfton erwäftnte Streit jwifdjen
bem SBropfte unb einem spfrünbner im ©of erlebigt würbe.6)

©en 30. ©eumonats 1330 erfdjien er als SBogt ber Sophia,
grau beS SülaierS in Gmmen, als biefe einen SBerfauf fdjtofe.7)

Sülit anbem Sucement woftnte er ben 18. SffieittmonatS 1330
einer SftedjnungSnerftanbtung jwifcften ©infiebeln uub Gttgel*

berg bei.7 a.)

0 Sobb, ®efdjid)te VI., 2, 219 «um. 2.
2) a. a. 0. III. 1. 114. 2tnm. 5.

3J ®efd)id)t?freunb VII. 174. X. 113.

*) a. a. D. XIX. 159.

5) a. a. O. X. 258.
«) a. a. D. XVII. 255.
7J a. a. D. VII. 74.

a.) foBB, Urfunben I.; 161.

SOS

Wohl der wichtigste Mann, den diese Familie unter ihren
Mitgliedern zählt, ist Johannes von Malters.

Ein Johann von Malters tritt bereits den 7. Mai 1277 als

Zeuge auf, da Mechtild von Thierstein für IS Mark Silbers
auf die Nutznießung im Hofe zu Hunmil (Obwalden) gegenüber

Engelberg Verzicht leistet, falls ihr das Recht vor Gericht
„angenommen" würde, t)

Bereits den 8. März 1294 ist Johann von Malters erster

Zeuge in der auf dem Kirchhofe der mindem Brüder in Lucern

ausgestellten Urkunde, als der im Lande Uri angeseßene Ritter
Rudolf von Thun, Dienstmann des Freien Heimo von Hasenburg,
seine Besitzungen „ze dem Nimen Gadme" im Felde unterhalb
Altdorf den Abteien Cappel und Wettingen übertrug. ^)

Den 23. März und 1. Aprils 1314 zeugete er in einer zu
Lucern ausgestellten Kaufsurkunde von Efchenbach.^) Ebenso ist
derselbe mit dem Schultheißen Walter von Malters einfacher
Zeuge den 3. August 1319 in der Stiftungsurkunde des Spitales
zu Lucern. ^)

Den 30. Weinmonats 1326 erscheint Johannes von Malters
als Bürge bei Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Propst und
Convent im Hof zu Lucern.

Den 24. Wintermonats 1326 siegelte er im Namen feines
Vetters des Magisters Niklaus von Malters, Chorherr in
Solothurn, die Urkunde, wornach der schon erwähnte Streit zwischen
dem Propste und einem Pfründner im Hof erledigt wurde. °)

Den 30. Heumonats 1330 erschien er als Vogt der Sophia,
Frau des Maiers in Emmen, als diese einen Verkauf schloß.

Mit andem Lucernem wohnte er den 18. Weinmonats 1330
einer Rechnungsverhandlung zwischen Einsiedeln und Engelberg

bei. s.)

') Kopp, Geschichte VI., 2, 219 Anm. 2.
2) a. a. O. III. 1. 114. Anm. 5.

s) Geschichtsfreund VII. 174. X. III.
4) a. a. O. XIX. 1S9.

5) a. a. O. X. 2S8.

°) a. a. O. XVII. 25S.

') a. a. O. VII. 74.

?«.) Kopp, Urkunden I.; 161.
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©ie ©aupttftäügfeit beS SoftanneS »on SülalterS begann after
erft, als in Sucern bie politifdjen Sämpfe, an benen er einen

befonbem Stntfteil naftm, fidj entwidetten.
©enäftrt burdj bie freifteitSliefteuben, »on Defterreid)«©aftS=

burg unaftftängig geworbenen nadjbarlidjen Urfantone, erwachte
unter ben SBürgern ber Stabt Sucern mehr unb mehr ber Sinn
für Unabftängigfeit unb gänjlidje Selftftftänbigfeit. ©ie öfterreicftifdje
©errfdjaft würbe geläftmt. @S fdjeint baftin gefommen ju fein,
bafe feine Stutorität meftr bie Drbnung in ber Stabt ju pub*
ftaben »ermodjte.

Sn biefer 3eit roar SoftanneS »on SülalterS eines ber ein*
ftufereidjften SftathSgtteber. ©erfelfte, ein treuer ©tener feiner
©errfdjaft, mocftte auf feinem Sßoften eftenfo feftr für DefterreidjS
Sftedjte befümmert fein, als er ber SBürgerfcftaft bie gefepidje ©nt=

roidetung iftrer greipit unb Unabftängigfeit nad) aufeen unb
nach oben rooftt gönnen mocftte, wenn er nur in feine fdjiefe
Stellung ju feiner SBergangenfteit fäme.

So war er ber »ierte ber 26. Sülänner, weldje fidj ben 28.

SännerS 1328 für fünf Saftre fdjriftüdj »erftanben, bie gefepidje
Drbnung ju ftanbftaften, unb, ba bisfter bie fteiberfeitigen Sftedjte

nidjt geftörig auSgefdjieben feien, Defterreid) uub ber SBürgerfcftaft

ju geben, was jebem Sfteile gebüftre. *) ©aS SBorpften gelang

nidjt; bie Stufregung jwifdjen beiben Sfteilen in ber Stabt naftm

ju. Softann »on SülalterS ift itt ber Urfunbe »om 13. Sffieinm.

1330 ber fünfte ber 38 Unterfdjriebenen (woftt Sülitglieber beS

SftatfteS), weldje fidj burdj Sieget unb ©ib »erftanben, in obigem
Sinne im Sftatfte unb unter ber SBürgerfdjaft auf Drbnung ju
bringen, einanber fteijufteften, unb bie Sftedjte, ben Sftupn unb
bie ©ftre ber ©errfdjaft fowoftt als ber Stabt ju waftren.2)

Um bie Stttftänbe unb bie bamit »erbunbene Slufregung in
Sucern ju befdjwicpigen, würbe SoftanneS »on SülalterS mit brei
anbern SftatftSgttebera jwifdjen bem 21. SffieinmonatS unb 13. Sffiin*

termonats 1330 jum ©erjoge Dtto entfanbt. ©ntweber mifetraute

man biefer ©efanbtfdjaft nidjt unb ftielt fie für fähig genug, Su*

cern'S Sache geftörig ju uerfeften; ober batm ftielt man jene

n SoBB, Urfunben I.; 142.

2J a. a. D. I., 148.

S04

Die Hauptthätigkeit des Johannes von Malters begann aber
erst, als in Lucern die politischen Kämpfe, an denen er einen

besondern Antheil nahm, fich entwickelten.

Genährt durch die freiheitsliebenden, von Oesterreich-Habsburg

unabhängig gewordenen nachbarlichen Urkantone, erwachte
unter den Bürgern der Stadt Lucern mehr und mehr der Sinn
für Unabhängigkeit und gänzliche Selbstständigkeit. Die österreichische

Herrschaft wurde gelähmt. Es fcheint dahin gekommen zu sein,
daß keine Autorität mehr die Ordnung in der Stadt zu
handhaben vermochte.

Jn dieser Zeit war Johannes von Malters eines der
einflußreichsten Rathsglieder. Derselbe, ein treuer Diener seiner

Herrschaft, mochte auf seinem Posten ebenso sehr für Oesterreichs
Rechte bekümmert sein, als er der Bürgerschaft die gesetzliche

Entwickelung ihrer Freiheit und Unabhängigkeit nach außen und
nach oben wohl gönnen mochte, wenn er nur in keine schiefe

Stellung zu seiner Vergangenheit käme.

So war er der vierte der 26. Männer, welche sich den 28.

Jänners 1328 für fünf Jahre schriftlich verbanden, die gesetzliche

Ordnung zu handhaben, und, da bisher die beiderseitigen Rechte

nicht gehörig ausgeschieden seien, Oesterreich und der Bürgerschaft

zu geben, was jedem Theile gebühre, l) Das Vorhaben gelang

nicht; die Aufregung zwischen beiden Theilen in der Stadt nahm
zu. Johann von Malters ist in der Urkunde vom 13. Weinm.
1330 der fünfte der 38 Unterschriebenen (wohl Mitglieder des

Rathes), welche sich durch Siegel und Eid verbanden, in obigem
Sinne im Rathe und unter der Bürgerschaft auf Ordnung zu

dringen, einander beizustehen, und die Rechte, den Nutzen und
die Ehre der Herrschaft fowohl als der Stadt zu wahren. ^)

Um die Anstände und die damit verbundene Aufregung in
Lucern zu beschwichtigen, wurde Johannes von Malters mit drei
andern Rathsgliedern zwischen dem 21. Weinmonats und 13.
Wintermonats 1330 zum Herzoge Otto entsandt. Entweder mißtraute

man dieser Gesandtschaft nicht und hielt sie für fähig genug,
Lucern's Sache gehörig zu versehen; oder dann hielt man jene

>) Kopp, Urkunden I.; 142.

2) a. a. O. I., 118.
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öfterreidjifch^gefinnten Sülänner für geeignet, ben ©erjog jum Gin«

tenfett unb Sftadjgeben ju »erantaffen.l) Stttein baS Uebereinfommen,

baS biefe ©efanbten mit bem ©erjoge am 30. SffiintermonatS 1330 tra*

fen, befriebigte bie SBürger nidjt nur nidjt, fonbern regte bie Seiben*

fdjaften nodj meftr auf. ©aS Sülifetrauen gegen biefelbeu wuchs;

man ftielt fie für SBerrätber an ber Sadje ber Sürgerfchaft. Sie
würben jwifcften bem 13. SBintermonatS 1330 unb 14. ©ornungS

1332, »ieffetdjt ben 4. ©erbftmonatS 1331 aug ber Stabt »erwie*

fen unb „nerfdjrien." Slber audj nidjt meftr gefdjaft mit iftnen.2)

StuS biefem geünben SBerfaftren ift leidjt ju entnehmen, bafe

eS mit jener SBerfcftwörung uub Sülorbnadjt ju Sucern, ju bereu

©aupt man unfern SoftanneS »on SülalterS machte, nidjt weit

fter fein fann.
Sülitlerweile, ftefonberS ba bie Sülänner befeitigt waren, welche

Defterreid) audj Sftedjte juerfannten, erftielten fidj bie ©inge ju
Sucern im eibgenöffifdjen Sinne, ©te Stabt trat in ben SBunb

ber brei Sffiatbftätte. ©en 7. SffiintermonatS 1332 warb berfelbe

gefdjloffen unb »erbriefet.2 a.)

SoijanneS »on SülalterS jog fidj, als er »erbannt war, auf
Sempadj jurüd, fei eS, weit feine grau SBetina, bie »on ba

flammte, bafelbft iftre SBerwanbten unb ©üter jurüdgetaffen ftatte,
ober fei eS, weil er fidj in biefem Sucern fo nap gelegenen

Stäbtcfteu unter treuen Slnftängera DefterretdjS fteimifdj fanb.3)
Sffiir finben benfelben fdjon unterm 14. ©ornungS 1332 in einer

ju Sempadj auSgeftettten Urfuube als SBürger »ou ba, unb (jum
3eugniffe feines StufeftenS) als erften, felbft bem Sdjuttfteifeen
»oranfteftenbett 3eugen- *)

Su ber SBerbannung gelangten' »on iftm jwei unb wegen
feiner ein Sdjreiben non Seite ber Sempadjer, auf Ermunterung

») a. a. D. I., 159. 161; ©egeffer a. a. D. I. 226. 227.
2J Sobb, Urfunben I., 158. 161.
2 a.) ®efd)id)t?freuub VI. 9.

3) Ci? roorjntett bamal? in ©emBadj bie Bon ©almton, Bon ©djeufon,
Bon Dlotroil, Bon Csidj, Bon Dmebingen, Bon ©djroertfdjvoenben, Bon 28arteu=

fee tt. f. ro. (®efcbidjt?fteunb XIV., 67 2tnm. 3.) ©ie grau Setina Bon

Vototi roar übrigen? ben 14. §ornung? 1332 fdjon tobt. (a. a. D. V. 187.)
4) a. a. D. V. 188.

t)idjt?frb. 33b. XXV. 20

österreichisch-gesinnten Männer für geeignet, den Herzog zum Ein»

lenken und Nachgeben zu veranlassen. ^) Allein das Uebereinkommen,

das diese Gesandten mit dem Herzoge am 30. Wintermonats 1330 trafen,

befriedigte die Bürger nicht nur nicht, sondern regte die

Leidenschaften noch mehr auf. Das Mißtrauen gegen dieselben wuchs;

man hielt sie für Verräther an der Sache der Bürgerschaft. Sie
wurden zwischen dem 13. Wintermonats 1330 und 14. Hornungs
1332, vielleicht den 4. Herbstmonats 1331 aus der Stadt verwiesen

und «verschrien." Aber auch nicht mehr geschah nrit ihnen. ^)

Aus diesem gelinden Verfahren ist leicht zu entnehmen, daß

es mit jener Verschwörung und Mordnacht zu Lucern, zu deren

Haupt man unsern Johannes von Malters machte, nicht weit

her sein kann.

Mitlerweile, befonders da die Männer beseitigt waren, welche

Oesterreich auch Rechte zuerkannten, erhielten sich die Dinge zu
Lucern im eidgenössischen Sinne. Die Stadt trat in den Bund
der drei Waldstätte. Den 7. Wintermonats 1332 ward derselbe

geschlossen und verbriefet. ^ g.)

Johannes von Malters zog sich, als er verbannt war, auf
Sempach zurück, sei es, weil seine Frau Betina, die von da

stammte, daselbst ihre Verwandten und Güter zurückgelassen hatte,
oder fei es, weil er sich in diesem Lucern so nahe gelegenen

Städtchen unter treuen Anhängern Oesterreichs heimisch fand.
Wir finden denselben schon unterm 14. Hornungs 1332 in einer

zu Sempach ausgestellten Urkunde als Bürger von da, und (zum

Zeugnisse seines Ansehens) als ersten, selbst dem Schultheißen
voranstehenden Zeugen. ^)

In der Verbannung gelangten' von ihm zwei und wegen
seiner ein Schreiben von Seite der Sempacher, auf Ermunterung

') a. a. O. I., 159. 161; Segeffer a. g. O. I. 226. 227.
2) Kopp, Urkunden I., 158. 161.
2 s.) Geschichtsfreund Vl. 9.

2) Es wohnten damals in Sempach die von Galmton, von Schenkon,

»on Notwil, von Eich, von Omedingen, von Schwertschwenden, von Wartensee

n. f. w. (Geschichtsfreund XIV., 67 Anm. 3.) Die Frau Velina von
Notwil war übrigens den 14. Hornungs 1332 schon todt. (a. a. O. V. 187.)

4) a. a. O. V. 183.

hichtsfrd. Bd. XXV. 20
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beg Sogts »on Sftotljenfturg, au Sdjultfteife unb Sftatft in Sucern.

Sm erften ©riefe, ber »or bem 7. SffiintermonatS 1332 erlaffen

war, l) »erlangte SoftanneS, bafe man fein ©aug in Sucern, als
ein Seibgebing fetner feligert grau, unb wag er fonft alg ©igen*
tftunt in biefer Stabt jurüdgetaffen, nicht wiberrechttteß befteure
unb lebig laffe, was als bereits erfolgt ber SBogt »on Sftotften*

burg ber Söuigin Signes beridjtet ftatte. Gr nerfprad), nadjbem

er bag SBurgredjt in Sucern aufgegeben, eingegangenen SBerpfticft*

tungen an ©elb u. f. w. ©einige ju leiften. Sobann fdjrieben
Sdjultfteife unb Sftatft non Sempadj nach Sucera, Softanneg »on
Sütalterg wolle an „gemein flette" Sftebe fteften. Sie fotten fein
©aug unb ©ut aus bem SBerbotft taffen. Sempacft l)abe einen

unuerbädjügen Sülann, Sftubolf »on Sütalterg, beg Sdjuttfteifeen
Softn, barüber jum SBogte gefe|t. gernerS fdjrieb Softanneg »on
Sütalterg benen »on Sucera, obfehon iftm fein SBürger SeibeS tftuu
bürfe, wie man in ben Sirdjen nerfünbet habe, unb Sempadj
für ihn baS Sftecftt anerfenne; fo habe iljn boeft (er war ju 3°;
fingen int ©aufe ©einridjS »on Suternau mit bem Sftitter Safob
»on Sroftberg, Ulrich »on SButtiïon unb mit Sptmn »on Siebegg

jufammengefonunen,)2) Sftitter Drtolf »ou Sittau »or bem Sftore

ju 3°ÜtlÖeit als einen Defterreidjer angerannt. Seicht ftatte er
bewirten fönnen, bafe folcfteg feinem Stngreifer tfteuer ju fteften

gefommen wäre, inbem er bei ber Sönigin Slgneg ftatte ftagen
fönnen. Stttein er habe ftetg immer ben Sftupn ber Stabt im
Stuge uub wolle, bafe »on iftm aug für biefelbe nur ©uteg erftefte;
er erwarte befeftalb, bafe fie jur Gftre Sucern'g ben Drtolf anftal*
ten werben, bie iftm angetftane Scftmadj ju füftnen. 3J

©ebenfen wir nun beS SoftatmeS »ott SülalterS in feinem
Stilleben ju Sempadj. SBei mehrertt in Sempacft auSgeftefften,
baS Slofter Sfteufirdj betreffenben Urfunben ftanbett er ats 3eu0e-

So in bem oben fefton erwähnten SBriefe »om 14. ©ornungS 1332,
wornach er für feine bereits »erftorbene grau SBeüna »on Sftotwil,
bereu Sodjter Giara, grau Ulrichs beg SülaierS non Sfteünau unb

') §. B. Siebenau, Agnes 4S. 77.

2) a. a. 0. ©. 144, 270.

3) SJobb, Urfunben I., 160 ff. Sobann Bon TOaltcr? erHeft feine ©üt)=

nttng; Drtolf aber mürbe ©djitttfeifj.

SO«

des Vogts von Rothenburg, an Schultheiß und Rath in Lucern.

Jm ersten Briefe, der vor dem 7. Wintermonats 1332 erlassen

mar, verlangte Johannes, daß man sein Haus in Lucern, als
ein Leibgeding seiner seligen Frau, und was er sonst als Eigenthum

in dieser Stadt zurückgelassen, nicht widerrechtlich besteure

und ledig lasse, was als bereits erfolgt der Vogt von Rothenburg

der Königin Agnes berichtet hatte. Er versprach, nachdem

er das Burgrecht in Lucern aufgegeben, eingegangenen Verpflichtungen

an Geld u. f. w. Genüge zu leisten. Sodann schrieben

Schultheiß und Rath von Sempach nach Lucern, Johannes von
Malters wolle an „gemein stette" Rede stehen. Sie sollen sein

Haus und Gut aus dem Verboth lassen. Sempach habe einen

unverdächtigen Mann, Rudolf von Malters, des Schultheißen
Sohn, darüber zum Vogte gesetzt. Ferners schrieb Johannes von
Malters denen von Lucern, obschon ihm kein Bürger Leides thun
dürfe, wie man in den Kirchen verkündet habe, und Sempach

für ihn das Recht anerkenne; so habe ihn doch (er war zn
Zosingen im Hause Heinrichs von Luternau mit dem Ritter Jakob
von Trostberg, Ulrich von Buttikon und mit Johann von Liebegg

zusammengekommen,) ^) Ritter Ortolf von Littau vor dem Thore
zu Zosingen als einen Oefterreicher angerannt. Leicht hätte er
bewirken können, daß solches seinem Angreifer theuer zu stehen

gekommen wäre, indem er bei der Königin Agnes hätte klagen
können. Allein er habe stets immer den Nutzen der Stadt im
Auge und wolle, daß von ihm aus für dieselbe nur Gutes erstehe;

er erwarte deßhalb, daß sie zur Ehre Lucern's den Ortolf anhalten

werden, die ihm angethane Schmach zu sühnen.

Gedenken wir nun des Johannes von Malters in seinem

Stilleben zu Sempach. Bei mehrern in Sempach ausgestellten,
das Kloster Neukirch betreffenden Urkunden handelt er als Zeuge.

So in dem oben schon erwähnten Briefe vom 14. Hornungs 1332,
wornach er für seine bereits verstorbene Frau Velina von Notwil,
deren Tochter Clara, Frau Ulrichs des Maicrs von Reitnau und

') H. v. Liebenau, ä^nes 4S. 77.

2) a. a, O. S. 144, 270.

s) Kopp, Urkunden I., 1ö0 ff. Johann von Malters erhielt keine Süh-

nung; Ortolf aber wurde Schultheiß,
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Sülutter breier Söhne, ab ihrem non ber Sülutter ererbten ©ute

ju SBlettenwtt bei Sempadj ju einer Sabrjeit bem ©ottegftattfe

Sfteufircft 5 Sdjt. SBfennige unb bemjenigen in Sirdjbuel 1 Seht

nergabte.l)
Sffiieber ift er Qeua,e, biefemal aber bemfelben Sdjuttfteifeen

unmittelbar naäjgefehi, in ber am 4. Sülai 1335 ju Sempacft

auSgeftefften Urfunbe, wornadj bie oben hemerften brei Söhne

UtridjS fel. »ou Sfteitnau ein ©ut ju Slbelwit unb ein ©ut ju
SÜteüenwü für 10 Scftl. unb 32 Sßfb. neuer ßofinger SBfennige

bem ©otteSftaufe fäufücft ju eigen gaben.2) Sülit Urfunbe non
bemfelben 4. Sülai 1335 orbneten bie brei SBerfäufer bie Gntfctjä*

bigung an bie Sloftetfrauen, weil Softann »on SülalterS, SBürger

ju Sempadj, fo lauge er lebe, baS SftuptefeungSredjt jener beiben

©öfe ftabe.2a)
Sffiäftrenb ber SBerbannung beS SoftanneS oon SülalterS fdjeint

iftn ©erjog Dtto »ott Defterreicft nicftt »ergeffeu ju Ijaben. Unterm
14. ©erbftmonatS 1334 »etbriefete iftm berfelbe »on Sffiintertftur
aug einen SÜlaibem (Sffiattacften), weldjen er »on feinem Burggrafen
auf Sfteuftaftgburg, Soft non SüloS, für 24 Sülarf Silbers 3°fin9er
©ewicftt getauft ftatte, unb wofür er bem SBerfäufer baS ©ut
gifcftenen ju SülalterS »erpfänbete.3)

Sütitlerweite fucftte Sucern, um feine poütifdjen SBerftältniffe

auf gefe|üdjen SBoben ju ftetten unb ju fidjern, mit bem ©erjooe
fidj ju »erftänbigen. Sffiobt um biefeS unb bie StuSföftmmg Sit*

cerng mit S°ftanneg »on SülalterS ju erleicfttern, »ertfteibigte biefen

Softann »on Siebegg, ber Süngere, fdjott »or bem 12. Sülai 1336
bei Sucern, bafe er nidjt fo wtber Sucern gerebet x)abe, wie fie
meinen möchten.4)

©er conftanjtfcfte SBifdjof SftiflauS »on grauenfetb »ermittelte
burdj neun Scbiebricftter, fo ba^ ein SBergletdj jwifcften Defterreicft unb

l) @efd)id)t?freunb V. 187.

2J a. a. D. V. 189.

2a.) a. a. D. V. 191.
3J a. a. D. XI. ; 223.
4J Stebenau, Königin 9lgne? ©. 489; berfelbe, Argovia 5, 67. @r

meint aud), Soljanii Bon SDÌ. fei Bor 1330 bi? etroa jur äkrbannuitg au?

Sucern 93erü>attev ber ©üter ©ngelberg? hu Slrgau geroefen.

S»?

Mutter dreier Söhne, ab ihrem von der Mutter ererbten Gute

zu Mettenwil bei Sempach zu einer Jahrzeit dem Gotteshause

Neukirch 5 Schl. Pfennige und demjenigen in Kirchbüel 1 Schl,

vergabte. ^)

Wieder ist er Zeuge, dießmal aber demselben Schultheißen

unmittelbar nachgesetzt, in der am 4. Mai 1335 zu Sempach

ausgestellten Urkunde, wornach die oben bemerkten drei Söhne

Ulrichs sel. von Reitnau ein Gut zu Adelwil und ein Gut zu

Mettenwil für 10 Schl. und 32 Pfd. neuer Zofinger Pfennige
dem Gotteshause kauflich zu eigen gaben. Mit Urkunde von
demselben 4. Mai 1335 ordneten die drei Verkäufer die Entschädigung

an die Klosterfrauen, meil Johann von Malters, Bürger
zu Sempach, fo lange er lebe, das Nutznießungsrecht jener beiden

Höfe Habens)
Während der Verbannung des Johannes von Malters scheint

ihn Herzog Otto voil Oesterreich nicht vergessen zu haben. Unterm
14. Herbstmonats 1334 verbriefete ihm derselbe von Winterthur
aus einen Maidem (Wallachen), welchen er von seinem Burggrafen
auf Neuhabsburg, Joft von Mos, für 24 Mark Silbers Zosinger
Gewicht gekauft hatte, und wofür er dem Verkäufer das Gut
Fischenen zu Malters verpfändete.^)

Mitlerweile suchte Lucern, um seine politischen Verhältnisse

auf gesetzlichen Boden zu stellen und zu sichern, mit dem Herzoge

sich zu verständigen. Wohl um dieses und die Aussöhnung
Lucerns mit Johannes von Malters zu erleichtern, vertheidigte diesen

Johann von Liebegg, der Jüngere, schon vor dem 12. Mai 1336
bei Lucern, daß er nicht so wider Lucern geredet habe, wie sie

meinen möchten.^
Der constanzische Bischof Niklaus von Frauenfeld vermittelte

durch neun Schiedrichter, so daß ein Vergleich zwischen Oesterreich und

') Geschichtsfreund V. 137.

2) a. a. O. V. 189.

-s.) a. a. O. V. 191.

°) ci. a. O. XI. ; 223.

4) Liebenau, Königin Agnes S. 489; derselbe, .^i'Kuvii, 5, 67. Er
meint auch, Johann von M, sei vor 1330 bis etwa zur Verbannung aus

Lucern Verwalter der Güter Engelbergs im Argau gewesen.
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Sucern ju Staube fam. Gr würbe ben 18. SBradjmonatg 1336

»erbriefet. ') ©er 7. Sßurtft lautete : „®ie »ier SBerfchrieenen,

als SoftanneS SBodlin (beffen grau StgneS bie Sdjwefter beS So=

ftannes non SKalterS war), Softanneg »on Sütalterg, ©ermann

non Süleggen unb Sffierner, Softn beS SlmmannS »on Sftotftenburg,

foßen nadj ber fommenben alten gafenacftt (uacft bem 9. Sülätj

1337) wieber in bie Stabt gelaffen, unb in iftre eftenorigen Sftecftte

unb in ben SBefit) iftrer ©üter wieber eingefe^t werben." Stncft

aus biefem Sprudj ergibt es fidj, bafe bie Scftulb ber »ier Sütän*

ner fidj nidjt bis ju einer Sülorbnadjt nerfüegen ftatte.

Sffieun gleich SoftanneS »on SülalterS feinen Sffioftnfi| wieber

in Sucern nehmen burfte, fo haben wir bocft fein SBetege bafür,
bafe er eS getftan ftabe. Steffen liefe er fidj jum öftern bort

erbtiden.
Stm nädjften Sütütroodj nad) SDtitte gaffen 1338 war er als

SBogt ber Sffiütwe Sßeterg »on Süleggen, grau Sülargarülj »on ©u=

fen, in Sucern, alg am gifcftmarfte Sftubolf non St. ber Simmann

©eridjt ftielt. Sülit iftm war neben anbern Ulrich Sülirer, Seut*

priefter iu Sempadj, erfcftienen.2) ©benfo bejeugte er im Sluguft

1338 nebft Sftubolf »on SülalterS, SBogt feiner grau SBeüna fel.,
einen SBrief.3)

©en 24. Gftriftmonats 1339 urfunbet SoftanneS »on SülalterS

in Sempadj, bafe er für fid) unb feine (jroeite) grau Satharina
unb für alte feine Grbeu unb Sftacftfommeu gelobe, bem ©otteS*

häufe ©infiebeln jene auf' beS SlofterS ©of ju „Sügfwile" bei

©ochborf ftaftenben jwei ©ülten für bie Sauffumme »on 88 SÜlarf

3ürcfter ©elb juritdjuftetten, wie er fie »on Softann »on SBalbegg,

Gftorfterr in Sülünfter, unb feinem SBruber Sltbrecftt getauft x)abe,

unb wie fette biefen nom Slofter felbft fäufücft waren abgetretten

worben.4) Sffiieber erfdjeint SoftanneS »on SülalterS als 3eu3e

») Kobb, Urfunben I., 172. 173. 175; ©egeffer, a. a. 0. I., 241;
§. Bon Siebewut, SBinfelrieb ©. 65.

2) §. B. Siebenau, görbetuug ber Gsibgenoffenfdjaft @. 13. Slum. 4.
3) fioBB, Urfunbe I.; 160; Siebenau, SDRttttJettungen ber antiqnar. ®c=

feÜfctjaft in Sittich. 33b. XI., ©. 58.
4) ®efd)id)t?freuub V., 255; P. ®aU ÎOlcreï; fJtegeftett Bon ©infiebeln

3lr. 288.

S08

Lucern zu Stande kam. Er wurde den 18, Brachmonats 1336

verbriefet.') Der 7. Punkt lautete: „Die vier Verschrieenem

als Johannes Bocklin (dessen Frau Agnes die Schwester des

Johannes von Malters mar), Johannes von Malters, Hermann

von Meggen und Werner, Sohn des Ammanns von Rothenburg,

sollen nach der kommenden alten Fastnacht (nach dem 9. März

1337) wieder in die Stadt gelassen, und in ihre ehevorigen Rechte

und in den Besitz ihrer Güter wieder eingesetzt werden," Auch

aus diesem Spruch ergibt es sich, daß die Schuld der vier Männer

sich nicht bis zu einer Mordnacht verstiegen hatte.

Wenn gleich Johannes von Malters seinen Wohnsitz wieder

in Lucern nehmen durfte, so haben wir doch kein Belege dafür,
daß er es gethan habe. Indessen ließ er sich zum öftern dort

erblicken.

Am nächsten Mittwoch nach Mitte Fasten 1338 mar er als

Vogt der Wittwe Peters von Meggen, Frau Margarith von Husen,

in Lucern, als am Fifchmarkte Rudolf von A. der Ammann
Gericht hielt. Mit ihm war neben andern Ulrich Mirer,
Leutpriester iu Sempach, erschienen. ^) Ebenso bezeugte er im August

1338 nebst Rudolf von Malters, Vogt seiner Frau Belm« sel.,
einen Briefs)

Den 24. Chriftmonats 1339 urkundet Johannes von Malters
in Sempach, daß er für sich und seine (zweite) Frau Katharina
und für alle seine Erben und Nachkommen gelobe, dem Gotteshause

Einsiedeln jene auf des Klosters Hof zu „Lügsmile" bei

Hochdorf haftenden zmei Gülten für die Kaufsumme von 88 Mark
Zürcher Geld zurückzustellen, wie er sie von Johann von Baldegg,
Chorherr in Münster, und seinem Bruder Albrecht gekauft habe,

und wie selbe diesen vom Kloster selbst käuflich waren abgetretten
worden, ') Wieder erscheint Johannes von Malters als Zeuge

') Kopp, Urkunden I., 172. 173. 175; Segeffer, a. a. O. l,, 241;
H. von L,.cde,ian, Winkelried S. 65.

2) H, v. Liebenau, Förderung der Eidgenossenschaft S. 13. Anm. 4.
2) Kopp, Urkunde I.; 160; Liebenau, Mittheilungen der suliqvsr.

Gesellschaft in Zürick. Bd. XI., S. 58.
4) Geschichtsfreund V., 255; l>. Gall Morel; Regesten von Einstedeln

Nr. 288.
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ju Sucern in jener Urfunbe »om 18. Slprils 1341, worin ber

Verlauf ber Sirdjenredjte ju ©fdjotjmatt »on bem Sftitter SBercfttolb

oon Sprberg an bie Sftuften »ou Sffiotftufen »erbrieft worben war.1)

Um fein Stnbenfen audj in ber Sircfte ju »erewigen, ftiftete

Softanneg non Sülatterg ju ©unften ber Seutpriefterei^frünbe in

Sempacft einen SBobenjinS non einem Sftalter Som Sucerner Süläfe,

ber fteut bei Sage nocft gemeinfcpftlict) auf ber Sffieier* unb auf

ber Sottenmatte rubi, woftl bamalS bem Stifter gehöriges Gtgen*

tftum.2)
Sffiann unb wo Softann non SülalterS fein niel bewegtes

Sehen enbete, bafür Ijaben wir feine Spur. Siebenau3) meint,

er t)abe feine Sage in Sempacft gefcfttoffen.

Sftocft möchten wir ftier »ier Slftänner anreiften, bie jwar mit
bem Sftamen non „StanS" erwäftnt finb, bennodj aber »on ber

gamilie »on „SülalterS" flammen mögen unb woftl »on StanS

aus nach Sucern überftebetten:

a) Sffi er n er »on StanS war beS SftatfteS unb im Saftre

1340 spfleger 0eS ©otteSftaufeS ju ben SBatfüfeern.4) ©erfetbe

war ben 20. SBraäjmonatS 1346 in Sucern Qeuq,e, als grau
SBerena Srutmaun baS Gigentftat, Grbleften non ber Stift im

©of, an Satftarina, grau beS SftitterS Drtolf »on Sittau, »er*

pfänbete.5) Gbenfo ftanbelt berfelbe als 3euge, ba griebricft »on

©ocftfelben, SBerwefer beSSBropfteS im ©of,, ben 19. SBradjmonatS

1363 meftrere ©üter im Gigentftate als Grbleften befümmte. 6)

SttS ben 14. Sülärj 1366 ein Span jwifdjen Uuterwalbeu unb

Sdjmrjj wegen eines SobfcftlageS in SffieggiS beigelegt würbe, war
Sffierner »on Stang SBürger ju Sucern, einer ber Sdjiebmänner.7)

') Sttjeob. Bon Siebettau, Slttingljaufeit ©. 208.

2) 3ab)rgettbud) ©empadj fol. 27 pag. b. ad. 5. 9Jlat; f>. B. Siebenau,

Çorberuitg ©. 13. 3tnm. 4.

3) ©erfelbe, äBittMrteb ©. 67.

4) ®efd)id)t?freuub XIII. 27. Sie Contameli, roie audj bie Sejieljuttgeu,
in betten bie „bou ©tau?" ju fird)lid)en Skrljàìtniffett fteljeu, unterftü|en bie

2InnaI)me, bag fie jur gamilie „Bon 2>lalter?" gehören. 3n gletd)em ©ittne

fagt §. Bou Siebenau (@ngeI6erg ©. 125.): „bie ÏHaier Bon ©tan? nennen
fid) nidjt mebr Ben SOtalter?."

5J ®efdjid)t?freutib VII. 75.

6J a. a. D. VII. 77.
7) a. a. D. I., 84.

zu Lucern iu jener Urkunde vom 18. Aprils 1341, worin der

Verkauf der Kirchenrechte zu Escholzmatt von dem Ritter Berchtold

von Thorberg an die Rüsten von Wolhusen verbrieft worden war.')

Um sein Andenken auch in der Kirche zu verewigen, stiftete

Johannes von Malters zu Gunsten der Leutpriesterei-Pfründe in

Sempach einen Bodenzins von einem Malter Korn Lucerner Mäß,

der heut bei Tage noch gemeinschaftlich auf der Weier- und auf

der Kottenmatte ruht, wohl damals dem Stifter gehöriges Eigenthum.

2)

Wann und wo Johann von Malters sein viel bewegtes

Leben endete, dafür haben mir keine Spur. Liebenau ^) meint,

er habe seine Tage in Sempach geschlossen.

Noch möchten wir hier vier Männer anreihen, die zwar mit
dem Namen von „Stans" ermähnt sind, dennoch aber von der

Familie von „Malters" stammen mögen und mohl von Stans

aus nach Lucern übersiedelten:

s) Werner von Stans war des Rathes und im Jahre
1340 Pfleger des Gotteshauses zu den Barfüßern. ^) Derselbe

war den 20. Brachmonats 1346 in Lucern Zeuge, als Frau
Verena Trutmann das Eigenthal, Erblehen von der Stift im

Hof, an Katharina, Frau des Ritters Ortolf von Littau,
verpfändete. ^) Ebenso handelt derselbe als Zeuge, da Friedrich von

Hochfelden, Verweser des Propstes im Hof,, den 19. Brachmonats
1363 mehrere Güter im Eigenthale als Erblehen bestimmte.«)

Als den 14. März 1366 ein Span zwischen Unterwalden und

Schmyz wegen eines Todschlages in Weggis beigelegt wurde, war
Werner von Stans Bürger zu Lucern, einer der Schiedmänner.

t) Theod. von Liebenau, Attinghansen S. 208.

2) Jahrzeitbnch Sempach fol. 27 psg-. b. sci. 5. Mai; H. v. Liebenau,

Förderung S. IS. Anm. 4.

s) Derselbe, Winkelried S. 67.
4) Geschichtsfreund XIII. 27. Die Vornamen, wie auch die Beziehungen,

in denen die „von Stans" zu kirchlichen Verhaltnissen stehen, unterstützen die

Annahme, daß sie zur Familie „von Malters" gehören. Jn gleichem Sinuc
sagt H. von Liebenau (Engelberg S. 125.): „die Maier von Stans nennen
sich nicht mehr von Malters."

5) Geschichtsfreund VII. 75.

°) a. a. O. VII. 77.
a. a. O. I., 31.
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Sffiieberum jeugte berfelbe, als ben 4. ©eumonatS 1366 ber SBer*

wefer beg SBropfteg ben SBfanbfdjiffing auf ben ©ütern beg ©igen*
tftateg »erfe|te. *) Stlg Sunj »on SülörSberg ben 10. ©eumonatS
1366 gegen Gntfdjäbigung ein Grbleften beS ©ofeg aufgab, war
berfelbe wieber einer ber 3eugen.2) Gbenfo ben 22. Sülärj 1379,
alg 3ng alle Sftedjte in Sffialdjwil unb Gmmetten taufte.3)

Sffiemer »ou Stang, S3ürger ju Sucern, ftatte jwei Söhne,

Softann unb Sffiilftelm.
b) Softann »on Stang nerfteuerte im Saftre 1389 in Sucern

ein SBermögen »on 5000 ©l.4) ©engli non Stang war im
Saftre 1395 SBannwart ber Stift im ©of.5) Saut ber Ueber*

einfunft jwifdjen SftuSwit, Sffiolpfen unb Gnüebud) unter bem 7.

Gftriftmonatg 1396 würben ben SBrübern Softann unb Sffiilhelm
»on Stang, SBürger ju Sucern, jäftrtidj 17 SBfunb SBfennige ju*
gefprocften unb beftätigt.6)

c) Sffiilftetm non StanS war 3euge, als ben 8. SBradjmonatS

1423 SBaut »on SBüron ©üter im Gigenüjal »om Stifte im ©of

ju Sehen erfttelt.7)
d) ©artmann non Stane, beS SftatfteS ju Sucern, war

erfter 3eu9e/ alg ben 8. Sülärj 1375 SBeter »on Gtcft aug Sülünfter

Urfeftbe fcftmur.8) Gbenfo brente er als Qeua,e, ba am 17. Sffiein*

monats geftattet mürbe, bafe ein SBürger »on Sucern, ©entmann
»on SMbberg, an ©otteSftäufer SBergabungen madjen bürfe.9)
Unb wie ben 11. GpiftmonatS 1400 ber SBfarrer »on Gmmen ju
Sucern feine Sßfttdjteu befcftroor, mar ©artmann »on StanS wie*

berum bei ber ©anbtuttg. 10J

SttS unterm 7. SffiintermonatS 1404 Sßera, Solotljurn unb

0 a. a. O. VII. 79.

2) a. a. O. XX. 180.

3) a. a. D. VII. 186.

*) a. a. D. XlX. 303. Sîlufiet biefem erfdjeint feiner Bon ©tau? ober Bon

SJtalter? auf bem Steuerregister.
5) a. a. D. XX. 197.

e) a. a. D. III. 259.

7) a. a. O. VU. 94.

») a. a. C. XX. 229.
9) a. a. D. XIX. 211.
10J a. a. O. XX. 207.

SI»
Wiederum zeugte derselbe, als den 4. Heumonats 1366 der

Verweser des Propstes den Pfandschilling auf den Gütern des Eigenthales

versetzte. ') Als Kunz von Morsberg den 10, Heumonats
1366 gegen Entschädigung ein Erblehen des Hofes aufgab, war
derselbe wieder einer der Zeugen. Ebenso den 22. März 1379,
als Zng alle Rechte in Walchwil und Emmetten kaufte.

Werner von Stans, Bürger zu Lucern, hatte zmei Söhne,

Johann und Wilhelm.
b) Johann von Stans versteuerte im Jahre 1389 in Lucern

ein Vermögen von 5000 Gl. 4) Hensli von Stans war im
Jahre 1395 Bannwart der Stift im Hof. Laut der Ueber-

einkunft zwischen Ruswil, Wolhusen und Entlebuch nnter dem 7.

Christmonats 1396 wurden den Brüdern Jo hann und Wilhelm
von Stans, Bürger zu Lucern, jährlich 17 Pfund Pfennige
zugesprochen und bestätigt, «)

c) Wilhelm von Stans war Zeuge, als den 8. Brachmonats
1423 Paul von Büron Güter im Eigenthal vom Stifte im Hof
zu Lehen erhielt. ")

ci) Hartmann von Stans, des Rathes zu Lucern, war
erster Zeuge, als den 8. März 1375 Peter von Eich ans Münster
Urfehde schwur.«) Ebenso diente er als Zeuge, da am 17.

Weinmonats gestattet wurde, daß ein Bürger von Lucern, Hemmann
von Wildberg, an Gotteshäuser Vergabungen machen dürfe.")
Und wie den 11. Christmonats 1400 der Pfarrer von Emmen zu
Lucern seine Pflichten beschwor, war Hartmann von Stans
wiederum bei der Handlung. '")

Als unterm 7. Wintermonats 1404 Bern, Solothurn und

>) a. a. O. VII. 79.

2) a. a. O. XX. 18«.

s) a. a. O. VII. 186.

'>) a. a. O. XIX. 3«3. Außer diesem erscheint keiner von Stans oder von
Malters auf dem Steuerregister.

°) a. a. O. XX. 197.

°) a. a. O. III. 259.

a. a. O. Vit. 94.

") a. a. O. XX. 229.
°1 a, a, O. XIX. 2Z1.

>") «. «, O. XX. 207.
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©taruS jwifcften ben Gibgenoffen unb 3ug »ermittelten, war ©art*
mantt non StanS, SBürger ju Sucern, babei als Stbgeorbneter
biefeS StanbeS.l)

©artmann »on StanS, beS SftatfteS, war ebenfalls, unb

jwar im Saftre 1411, SBfteger beS ©otteSftaufeS ber minberu
SBruber in Sucern unb ftiftete bafelbft mit einem Sßfunb ©enar
eine ewige Saftrjeü. Sein SobeStag fällt auf ben 29. Sradjm.
(immerftin lange »or 1454.)2)

©er Stamm ber gamilie »on SülalterS ftanb »or ber SÜlitte

beS 14. SaftrftunberfS in feiner fcftönften SBlütfte. SBon ba an
begann er fidj ju entblättern, unb minber jahlreidj treten bie

Sproffen nor unfere Stugeu ftin. Sftennen wir nodj jene »on
SülalterS, bie in biefer 3eü urfunblid) norfommeu.

Sunrab »on SülalterS befafe als Setjen »on Defterreicft ben

Seffnftof in SülalterS, ben er aber am 5. ©eumonatS 1346 bem

©erjog Sttbredjt auffanbte. ;sj

Um 1350 war Serdjtolb non SülalterS öfterreicftifdjer SBogt

ju Sffiolftufen. ©erfette half auch um obige 3eü baS Slofter
St. Urban wiber beffen SBebränger ©erftarb »on Usingen
fcftüpn.4)

Soft »on SülalterS, beffen SBater Sftubolf war, nerfaufte bie

SBogtei auf Gggen unb ju SftennemooS in Sittau, welcfte fdjon fein
©rofeoater, Scftuttljeife Sffialter »on SDÌ., befafe, SülontagS »or
SÜtartini 1359 für 20 ©l. bem SBeruer ©ofmeier, Stabtfcftreiber

non Sucera.5) ©en 27. SännerS 1361 erljielt er baS Setteramt

non SrienS als fterrjcftaftttdjeg Seften. 6J S™ Saftre 1363 erfdjeint
nadj Seu Soft als Sdjultfteife.7) ©erfelbe ift ben 17. Gftriftm.
1376 3euge/ aïs Subwig non Gtdj Sucern feine ©üter ju Stielen*

bach nerfaufte8.) Gbenfo jeugte er ben 25. SBtadjmouatg 1381 juSu*

») Saljrbttd) be? biftor. »ereine? be? m. ©tant?, 1870. §eft 6. ©. 413.
2) ®efd)trbt?freuub XIII. 27. IV. 232.
3J a. a. D. II. 176.

*) Siebenau, Signe? ©. 203; SttuttBf, CSfjrcitiï 7. 35ttd) ©. 508 b.

»J ©egeffer, a. a. D. I., 191.

6) SoBB, ®efd)id)t?blätter II. 204.

7J Lexicon, XII. 472; (SoBBiebud) im s$farrardjiB Ku?roil, 2Jl?criBt

fol. 65. b. — Su ben urfuubl. Sücrjeidjntffett fte()t er nidjt.
8) ®efd)tdjt?freunb IX. 218. XIX. 210.

SIR

Glarus zwischen den Eidgenossen und Zug vermittelten, war
Hartmann von Stans, Bürger zu Lucern, dabei als Abgeordneter
dieses Standes. ')

Hartmann von Stans, des Rathes, war ebenfalls, und

zwar im Jahre 1411, Pfleger des Gotteshauses der mindern
Brüder in Lucern und stiftete daselbst mit einem Pfund Denar
eine ewige Jahrzeit. Sein Todestag fällt auf den 29. Brachm.

(immerhin lange vor 1454.) 2)

Der Stamm der Familie von Malters stand vor der Mitte
des 14. Jahrhunderts in feiner schönsten Blüthe. Von da an
begann er sich zu entblättern, und minder zahlreich treten die

Sprossen vor unsere Augen hin. Nennen wir noch jene von
Malters, die in dieser Zeit urkundlich vorkommen.

Kunrad von Malters besaß als Lehen von Oesterreich den

Kellnhof in Malters, den er aber am 5. Heumonats 1346 dem

Herzog Albrecht aufsandte.
Um 1350 war Berchtold von Malters österreichischer Vogt

zu Wolhusen. Derselbe half auch um obige Zeit das Kloster
St. Urban wider dessen Bedränger Gerhard von Uhingen
schützen. 4)

Jost von Malters, dessen Vater Rudolf war, verkaufte die

Vogtei auf Eggen und zu Rennemoos in Littau, welche schon sein

Großvater, Schultheiß Walter von M-, besaß, Wontags vor
Martini 1359 für 20 Gl. dem Werner Hofmeier, Stadtschreiber

von Lucern. 5) Den 27. Jänners 1361 erhielt er das Kelleramt

von Kriens als herrschaftliches Lehen. °) Jm Jahre 1363 erscheint

nach Leu Jost als Schultheiß.?) Derselbe ist den 17. Christm.
1376 Zeuge, als Ludwig von Eich Lucern seine Güter zu Rickenbach

verkaufte«.) Ebenso zeugte er deu 25. Bmchmonats l381 zu Lu-

>) Jahrbuch des histor. Vereines des Kt. Glarus, 137V. Heft 6. S. 413.
2) Geschichtsfreund XIU. 27. IV. 232.

s) a. a. O. II. 176.

Liebenau, Agnes S. 2«3; Stumpf, Chronik 7. Buch S. 508 b.

s) Segeffer, a. a. O. I., 49l.
°) Kopp, Geschichtsblätter II. 204.

lexicon, Xll. 472; Coppiebnch im Pfarrarchiv Ruswil, Mscript
fol. 65. b. — Jn den urkmidl, Verzeichnissen steht er nicht.

«) Geschichtsfreund IX. 218. XIX. 210.
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cera, als bie Stift im ©of ben 3e&nt ber Sucermatt »er»

lieft.l) Sm Saftre 1387 erfdjeint Soft »on SDÌ. als SftatftSfterr

in Sucern.2) Gr lebt im Saftre 1395 nod) uub ift ber Stift
jeftentpftidjtig, roegen ©ütern in SrienS.3)

©inen Sacob non SülalterS fennt Gnfat oftne Stngabe ber

Seit.4)
Scftmefter Sülargaritft »on SülalterS war fdjon im Saftte

1328 Slofterfrau in Gfcftenbacft 5)

©ie geiftlicfte grau »on SülalterS im ©otteSftattfe Gfcften«

bad) taufte ju beS StofterS ©anben ben 23. ©ornungS 1410 bie

©ätfte beS ©ofeg ju Semperifon (am SBalbegger See), unb woftl
biefetbe, SÜleifterin Glifabetfta »on SülalterS gefteifeen, nerüeft

am 24. ©ornungS 1419 Sloftergüter in ©ünoberg. %m Saftre
1423 ift fie nocft unter ben Sebenben.6)

©ine grau ©tifa bet ft non SülalterS liegt bei SBarfüfeera ju
Sucern begraben.7)

Sm Saftre 1434 fennt SBattftafar nocft einen Jo. Jod. (Softann
Soft) »on SülalterS. 8)

SltS Johannes Capistrano, anno 1452 päpfilicber Senbbote
Sancii Angeli, int Saftte 1456 ben Sreujjug wiber bie Surfen
an ber ©onau geprebigt ftatte, bewaffnete ber Sftatft non Sftürn*

berg 800 Sülann. Sie hatten Gonftantinopel erobert unb fteten
über Ungarn fter. ©te ©ülfstruppen nannteu ficft „Sreujer,
Sreujbrüber." Sffiäftrenb über jene Sülannfcftaft als jweiter Sin«

füftrer Otto ©erbegen aus Sftürnberg gefegt war, erroäftlte unb

beroaffnete berfelbe Sftatft als erften Stnfüftrer ©einrieft »on
SülalterS, genannt „Scfttofeet", aus Unterwalben. greitag nad)

Sartftotomä 1456 jog biefer mit ben Sruppen »ou Sftürnberg weg.

J) a. a O. XX. 187.

2) leu, Lexicon 12, 472; SSaltljafar, SBaBBenbud) 2, 5 ff. ©erfelbe

f)at itjit nodj im Sabre 1407. 5ßon einer Settjeiligung eine? Bon „SKatter?"
bei ber ©eniBad>r ©d)lad)t l)abe id) feine Suitbe.

3) ®efd)id)t?freunb XX. 197.

*) Collect. P. 16. a.

5) ®efd)id)t?freunb X. 80. XX11. 65.

6) o. o. D. X. 85. 86.

0 a. a. O. XIII. 25 a.

8) SBaBBenbud) 2. %X)ûï ©. 5-7.

SIS

cern, als die Stift im Hof den Zehnt der Lucermatt
verlieh, Jm Jahre 1387 erscheint Jost von M. als Rathsherr
in Lucern, 2) Er lebt im Jahre 1395 noch und ist der Stift
zehentvflichtig, wegen Gütern in Kriens. 3)

Einen Jacob von Malters kennt Cr, sat ohne Angabe der

Zeit. 4)

Schwester Margarith von Malters war schon im Jahre
1328 Klosterfrau in Eschenbach 5)

Die geistliche Fran von Malters im Gotteshanse Eschenbach

kaufte zu des Klosters Handen den 23. Hornungs 1410 die

Hälfte des Hofes zu Temperikon (am Baldegger See), und mohl
dieselbe, Meisterin Elisa betha von Malters geheißen, verlieh

am 24. Hornungs 1419 Klostergüter in Hünoberg. Jm Jahre
1423 ist sie noch unter den Lebenden. «)

Eine Frau Elisabeth von Malters liegt bei Barfüßern zu
Lucern begraben.?)

Jm Jahre 1434 kennt Balthasar noch einen 5o. Foci. (Johann
Jost) von Malters. «)

Als ioksnnes Opislrsno, snn« 1452 päpstlicher Sendbote
8sneli ^nZeli, im Jahre 1456 den Kreuzzug wider die Türken

an der Donau gepredigt hatke, bewaffnete der Rath von Nürnberg

800 Mann. Sie hatten Constantinovel erobert und fielen
über Ungarn her. Die Hülfstruppen nannten sich „Kreuzer,
Kreuzbrüder." Während über jene Mannfchaft als zweiter
Anführer Otto Herdegen aus Nürnberg gesetzt mar, erwählte und

bewaffnete derselbe Rath als ersten Anführer Heinrich von
Malters, genannt „Schloßer", aus Unterwalden. Freitag nach

Bartholomä 1456 zog dieser mit den Truppen von Nürnberg weg.

>) a. a O. XX. 187.

2) leu, lexicon 12, 472; Balthasar, Wappenbuch 2, 5 ff. Derselbe

hat ihn noch im Jabre l407. Von einer Betheiligung eines von „Malters"
bei der Sempach.r Schlacht habe ich keine Kunde.

b) Geschichtsfreund XX. 1S7.

4) collect. l>. Ib'. s.

5) Geschichtsfreund X. 80. XXII. 65.

°) a. a. O. X. 85. 36.

y a. a. O. XIII. 25 s.
«) Wappenbuch 2. Theil S. 5-7.
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Stttein fie richteten nidjtg aug; bie Ungarn mifetrauten iftnen.
Sffiährenb bie ©älfte ber Sütamtfcftaft aufgerieben würbe, trat bie

anbere öätfte fdjon im Gftriftmonat beffelben Saftreg ben Sftüd*

jug an.4)
Sttg ber le|te beg ©efdjledjteg »on SülalterS erfdjeint in einem

Streite mit einem SBafeler im Saftre 1488 mieberftolt »or bem

Sftatfte ju Sucern $unlex Sffi i Ift e Im »on SülalterS in2) Sucern.

SJftit biefem Sffiilftelm ift jebe Spur beS ©afeinS ber „gamilie
»on SülalterS", aus weldjer für ben ©ienft ber Surfte nidjt min*
ber als für ben Staat einftufereicfte Sülänner entfproffen finb,
nerfdjwunben.

«) Sinniger für beutfcfie ©efctJictjtSfuube, neue golge 1863, SSaitb X.,
©. 251. 286.

2) 3tatl)?bucb Sucern 53 b. VI. fol. 221. b.; 230 a.

SR»

Allein sie richteten nichts aus; die Ungarn mißtrauten ihnen.
Während die Hälfte der Mannschaft aufgerieben wurde, trat die

andere Hälfte schon im Christmonat desselben Jahres den Rückzug

an. l)
Als der letzte des Geschlechtes von Malters erscheint in einem

Streite mit einem Baseler im Jahre 1488 wiederholt vor dem

Rathe zu Lucern Junker Wilhelm von Malters in 2) Lucern.

Mit diesem Wilhelm ist jede Spur des Daseins der „Familie
von Malters", aus welcher für den Dienst der Kirche nicht minder

als für den Staat einflußreiche Männer entsprossen sind,

verschwunden.

>) Anzeiger für deutsche Geschichtskunde, neue Folge 1863, Band X.,
S. 2Sl. 286.

2) Rathsbuch Lucern Bd. VI. fol. 221. b.z 230 g.
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